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Die Ernährungsaussichten
M enschenansam m lungen an den B äck er­

läden w aren in den vergangenen Tagen 
tro tz  der regelm äßigen B rotausgabe keine 
Seltenheit. D iese für den e rs ten  A ugenblick

I nicht verständ liche A ufregung w ird  e rk lä r­
lich, weil auch in unserer G egend endlich 

_ einm al schneew eißes G ebäck ausgegeben 
.  1 wurde. Semmeln, Salzstangerln  und Laib-
\  i eben, gebacken aus dem w eißen UNRRA-

M ehl haben ihren W eg auch in unsere  G e­
gend gefunden, ist es da verw underlich , 
w enn sich die M enschen in den B äck erlä ­
den drängen, w enn das w eiße G ebäck und 
das weiße M ehl zum erlösenden  T agesge­
spräch so vieler gew orden is t?  W ir haben 
jahrelang unseren  M agen mit oft un w ah r­
scheinlich schw arzem  M ehl g e fü tte rt, w ir 
können daher die W ohlta t e iner w eißen
Semmel richtig schätzen , w ir se tzen  uns 
mit noch einm al so großem  A p p e tit zum 
M ittagessen, w enn w ir sehen, daß das Ge- 

i miise mit weißem  M ehl e ingebrann t w urde.
Das Leben schein t gleich w ieder lebens-

I w erte r, w enn auch die G eschm acksnerven
auf ihre Rechnung kom m en. Bei anderen  
Ernährungsäm tern , wie z. B. in Krem s und 
Scheibbs und sogar in W ien sind w eißes 
M ehl und W eißgebäck schon längere Zeit 
hindurch keine S e ltenheit mehr, sollen wir 

I" r ic h t  gu ter Laune sein, w enn nun auch
i  unser E rnährungsbezirk  die Segnungen der 

UNRRA zu spüren  bekom m t?  W ir haben  
nur eine k leine Sorge, näm lich die, daß der 
S trom  der U N RR A -Lieferungen w ieder v e r­
siegen könnte, a n sta tt daß er b re ite r und 
ausgiebiger w ürde. D er politische Kampf, 
d e r auf dem Boden der UNRRA auf der 
R atstagung in G enf ausgefochten  w ird, kann 
schw erw iegende Folgen haben, Folgen, die 
einzig und allein die B ew ohner im östlichen 
O esterre ich  zu spüren  bekäm en. Die B e­
schuldigungen, die der am erikan ische D ele­
g ierte  T y 1 e r W o o d  gegen die sow jeti­
sche Besatzung in O esterre ich  rich te te , der 
A ppell La G uardias an P räs iden t Trum an 
wegen des ö sterre ich ischen  Erdöls m üssen 
von der Sow jetunion als unrichtig  zu rück ­
gew iesen w erden. W enn bei e iner w eite ren  
V erschärfung der Lage die Sow jetunion 
die Drohung ih res G enfer D eleg ierten  
F  e o n o w w ahr m acht, sich von der 
U N R R A -K onferenz zurückzieh t und sich an 
die gefaßten  B eschlüsse in ke in e r W eise 
gebunden fühlt, dann ist es zum indest im 
östlichen  O esterre ich  vorbei mit weißem  
G ebäck und w eißem  M ehl. Da O esterre ich  
an den Vorgängen in G enf völlig unbe­
te ilig t ist und n ichts für oder gegen die 
A nnäherung der versch iedenen  M einungen 
tun  kann, hoffen wir, daß nach einem  ta t ­
sächlich erfolgten Bruch die Sow jetunion 
im östlichen  O esterre ich  die L asten  und 
V erpflichtungen der UNRRA auf sich neh ­
men w ürde. Die Beispiele der in te rn a tio n a ­
len B ehandlung von großen Problem en zei­
gen uns, daß es oft h a rte  A use inander­
setzungen gibt, daß a b er V ernunft und p o ­
litische Einsicht im m er w ieder e inen A b ­
bruch der V erhandlungen verh indern . Auf 
die G enfer R atstagung angew andt, w ird 
auch d o rt ein A usw eg aus d ieser heik len  
S ituation  möglich sein.

Die U N RR A -L ieferungen sind eine sehr 
notw endige und ebenso w illkom m ene E r­
gänzung und V ervollständigung der E rn äh ­
rungsm öglichkeiten, die sich aus dem eige­
nen Land ergeben. In d ieser Beziehung w ar 
und ist unsere ganze Hoffnung auf die E rn te  
ge rich te t. F ü r unsere G egend w ar die E rn te  
gut. T ro tz  der langen T rockenheit sind die 
B auern  m it dem G etre id e  zufrieden. L eider 
ist unser G ebiet allein  n icht m aßgebend, 
weil die G ebirgsbauern  eben keine G e­
tre id eb a u ern  sind. D ie G etre idem engen, die 
sie nach  A brechnung des E igenbedarfes 
ab liefern  können, fallen für die allgem eine 
Ernährung kaum  ins G ew icht, es gibt sogar 
viele K leinbauern , die selbst B ro tk a rte n ­
bezieher sind. A us den e igen tlichen  G e­
tre idegeb ieten  N iederöste rre ichs, aus dem 
Tullner- und M archfeld klingen die N ach­
rich ten  über das e ingeb rach te  G etre ide  
n icht überschw englich. D er E rtrag  soll über 
eine m ittlere  E rn te  n icht hinausgehen. 
L andw irtschaftsm in ister K r a u s  schätzt, 
daß die d iesjährige G e tre id e e rn te  den  B e­
darf O este rre ichs nur für ungefähr 3 M o­
nate  decken  w ird. W enn d iese Schätzung 
nicht doch ein wenig zu pessim istisch ist, 
dann w ären  w ir im W in ter w ieder dort, 
wo wir im V orjahre w aren  — vor der a b ­
solu ten  N otw endigkeit ausw ärtiger Hilfe. 
In anderen  lebensw ichtigen  N ahrungsm itteln
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Der Bundeskanzler spricht über 
Oesterreich

B undeskanzler Ing. F i g l  besuch te  V or­
arlberg  und h ie lt bei d ieser G elegenheit 
über den V orarlberger S ender eine b e d eu t­
sam e po litische Rede. E r w andte  sich gegen 
die auch in ausländischen K reisen  v e rb re i­
te te  A nsicht, daß zw ischen dem .goldenen 
W esten" in O esterre ich  und dem ..düsteren  
O sten", also W ien, N iederöste rre ich  und 
dem B urgenland irgend eine K luft bestehe. 
Die V erbundenheit zw ischen den einzelnen 
geographischen L andstrichen  O esterreichs 
ist noch niem als so s ta rk  vorhanden  gew e­
sen wie gerade heute . D er B undeskanzler 
hob hervor, daß die kurzfristigen  Zonen­
grenzen niem als als G renzen po litischer und 
w eltanschau licher Zusam m engehörigkeit b e ­
u rte ilt w erden  dürfen. O este rre ich  w ird n ie ­
mals aus Zonen bestehen, es ha t niem als 
aus Zonen bestanden , sondern  O esterreich  
ist gew achsen als eines der organ ischesten  
S taa tengeb ilde  Europas. D er B undeskanzler 
fuhr fort: ,,Man h a t b e re its  einm al den G e­
sam tkö rper d ieses O rganism us zerschlagen, 
der der G aran t des F riedens in Europa 
w ar. Das w ar im Jah re  1918. W ir U röster- 
re icher, w enn ich so sagen darf, haben uns 
den K ern O esterre ichs neu aufgebaut und 
haben  dam it ein neues, bescheidenes und 
k leines, aber eu ropatreues  H erzstück  in 
Europa geschaffen, das ke inen  anderen  
W illen ha t als den m itzuarbeiten  an dem 
G esam taufbau des W eltfriedensgebäudes."

Der B undeskanzler sprach dann über die 
zw eite Zäsur, über die V ergew altigung 
O esterre ichs durch den N ationalsozialism us. 
Als ers tes  O pfer w aren  wir auch die ersten , 
die den B arbarism us e rk an n ten  und b e ­
käm pften . In H inblick auf die F ried en sk o n ­
ferenz in Paris ch a rak te r is ie rte  Ing. Figl 
O este rre ich  als einen  bescheidenen  S taa t,

der keine  politischen, te rrito ria len  oder 
w irtschaftlich  - im peria listischen A sp ira tio ­
nen hat, sondern  nur ein einziges B es tre ­
ben: M ita rb e ite r zu sein im K reis der V er­
ein ten  N ationen, freilich a b er in einem 
K reis g le ichberech tig ter P a rtn e r  mit glei­
chen Pflichten, ab er auch mit gleichen 
R echten . Das österre ich ische  Volk h a t n ie ­
mals k ap itu lie rt, es ist der G ew alt zum 
O pfer gefallen. Vom ers ten  Tage seiner 
V ergew altigung an h a t es den Kam pf gegen 
das N aziregim e aufgenom m en.

Die a lliie rten  B efre ie rstaa ten  haben  diese 
unerm üdliche W iderstandsbew egung, diesen 
durch  A bertau sen d e  von M ärty rern  b lu tb e ­
zeug ten  W eg O esterre ichs anerk an n t in den 
K onferenzen von M oskau, von J a lta  und 
T eheran , wo der W iderstandsw ille  O este r­
re ichs und sein R echt darauf, K am pfgefähr­
te  gegen den N azifaschism us zu sein b e s tä ­
tig t wurde.

O esterre ich  w ird  seinen  W eg w eite rgehen  
unbeeinflußt und unbeeind ruck t durch  alle 
Einflüsse, es w ird den geraden  W eg zur 
S icherung der dem okra tischen  F re ih e it sei­
nes Volkes w eitergehen. O este rre ich  weiß 
sich h iebei der U nterstü tzung  seiner v ier 
B efreierm äch te  sicher. O este rre ich  w ürde 
sich freilich freuen, w enn auch die V ere in ­
ten  N ationen d iesen  n icht nur durch B lu t­
opfer in der V ergangenheit, sondern  auch 
durch die u ne rhö rte  A rb e itsk ra ft und den 
A rbeitsw illen  der G egenw art bek räftig ten  
W illen zum neuen E uropa an erkenn ten . W ir 
O este rre ich e r w ollen n ich ts  anderes als die 
Sicherung un serer Lebensgrundlagen, denn 
w ir w issen, daß w ir dann ein B ollw erk sein 
w erden  für die S icherung des W eltfriedens 
in M itte leuropa.

Oesterreich vor der Pariser 
Konferenz

Nun ist es doch so w eit gekom m en, daß 
O esterre ich  auf der F riedenskonferenz  in 
Paris  gehört w ird. U eber V orschlag der 
englischen D elegation  h a t die V ollversam m ­
lung der F riedenskonferenz  die Zulassung 
O esterre ichs zur D arlegung seiner S te llung­
nahm e bezüglich des F riedens V ertrages mit 
Ita lien  mit 15:6 Stim m en beschlossen. Für 
diesen B eschluß stim m ten vor allem Eng­
land, A m erika und F rank reich , w ährend der 
sow jetische D eleg ierte  W yschinsky ein e n t­
schiedenes „N ein" aussprach . Die B edeu ­
tung der Zulassung O esterre ichs zur E rk lä ­
rung seines S tandpunk tes  liegt nicht so sehr

lau ten  die S chätzungen jedoch rech t gün­
stig. So hofft man, die ganze B evölkerung 
ausreichend m it K arto ffeln  versorgen zu 
können. A lle anderen  A ckerfrüch te  w eisen 
heuer überall einen reichen E rtrag  auf.
Auch die O bstern te  ist reichlich, das P ro b ­
lem tauch t h ie r schon auf, m it w elchem  
G elde der A rb e ite r die verhältn ism äßig  ho ­
hen O bstp reise  bezah len  soll. Aus den
W eingegenden N iederö terre ichs  und des
Burgenlandes kom m en N achrichten , daß
heuer viel m ehr T rauben  als B lä tte r an  den 
W einstöcken stehen  und daß m an unm ög­
lich so viele F ässer als notw endig w ird  aus­
bringen können. Schon h eu te  ist eine W ein­
zuteilung von 1—2 L itern  p ro  Person und 
K artenperiode  vorgesehen. D er P reis für 
den L iter w urde je tz t schon auf m indestens 
3—4 Schilling e rrechnet, es ist le ich t mög­
lich, daß er im D e tailverkau f noch teu re r 
wird. Für sehr v iele M enschen w ird daher 
der regelm äßige W einbezug infolge der 
n iederen  Löhne seh r schw ierig  w erden. 
D er Einwand, daß W ein kein  notw endiges 
N ahrungsm itte l sei, mag in der Theorie 
rich tig  sein, ab er w er ve rz ich te t gerne in 
der P rax is auf ein G läschen W ein?

Eine große Sorge a lle r H ausfrauen ist die 
V ersorgung mit Zucker. D urch U N RR A -Lie­
ferungen und ausländische Hilfe ist die d e r­
zeitige Q uote gesichert. Nach der V era r­
beitung der österre ich ischen  Z uckerrüben ­
ern te , die als rech t gut e rw a rte t w ird, soll

k lä rt haben, daß sie zum B eschluß der 
A ußenm in isterkonferenz  stehen  w erden. 
D ieser B eschluß lehn t eine A enderung  der 
österre ich isch -ita lien ischen  G renze zugun­
sten  O esterre ichs ab. Selbst im F alle  der 
Zurückw eisung der A nsprüche O esterre ichs 
auf Südtiro l ist der R eise des ö s te rre ich i­
schen A ußenm inisters g roßer p rak tisch e r 
W ert beizum essen, w eil Dr. G r u b e r G e­
legenheit hab en  w ird, allen K onferenzm it­
gliedern  genaues M ateria l über die ö s te r­
re ichische Frage zu lie fe rn  und w eil er p e r­
sönlich mit den m aßgebenden S taa tsm än ­
nern  der G roßm ächte  ü b er alle  O este rre ich  
b e rü h ren d en  F ragen  sprechen  kann. D ieser 
persön liche K ontak t w ird  v ie lle ich t dazu 
be itragen , daß die V erhandlungen für einen 
S taa tsv e rtrag  m it O este rre ich  beschleunig t 
w erden.

in der A ussicht, daß O esterre ichs  S tan d ­
p unk t auch w irklich re sp ek tie r t und b e ­
rücksich tig t w ird, sondern  in der T atsache, 
daß es durch diese Einladung zum e rs ten ­
male nach dem K riege bei e iner großen in ­
te rn a tio n a len  Tagung der S iegerm ächte 
nicht als ehem aliges F eindesland , sondern  
als be fre ite s  Land an erk an n t w ird.

A ußenm in ister Dr. G r u b e r, der den 
S tandpunk t O esterre ichs in Paris vorträg t, 
ha t eine seh r schw ierige A ufgabe zu b e ­
wältigen, weil auch der am erikan ische und 
der englische D e lega tionsführer tro tz  ih rer 
B ereitw illigkeit, O este rre ich  anzuhören , e r ­

sehen  um die W eihnach tsze it herum  eine 
fühlbare  V erbesserung der Z uck erv e rso r­
gung e in tre ten . N icht erm utigend sind die 
A ussichten  für die M ilch- und F e ttv e rso r­
gung. D urch die lange T rockenhe it ist die 
H euern te  m ager ausgefallen, e rs t die w irk ­
lich günstige W itte rung  der le tz ten  W ochen 
ha t das Ergebnis w ieder ko rrig ie rt, w enn 
auch nicht ganz aufgeholt. Da die B auern  
nur so viel Vieh behalten , als sie den W in­
te r  über fü tte rn  können, w ird  eine E rhö­
hung der M ilch- und F e ttq u o te  ohne aus­
ländische Hilfe nur in v ere inzelten  G eb ie ­
ten  möglich sein. Das gleiche gilt für die 
F leisch  Versorgung. Schon je tz t w ird  F risch ­
fleisch te ilw eise  durch  K onservenfleisch  e r ­
setz t. Die Schw eineaufzucht ist w ieder im 
vollen G ange und vere inzelt w erden  w ir 
noch im heurigen  J a h r  Proben  davon b e ­
kommen.

A lles in allem können w ir sagen, daß die 
E rnährungsaussich ten  für das kom m ende 
J a h r  b e d eu ten d  günstiger sind als im v e r­
gangenen. Die E rträgn isse  des eigenen L an ­
des berech tigen  uns zu guten  Hoffnungen, 
die E rn ten  der großen U eberschußgeb iete  
der W elt erhöhen  diese H offnungen b e ­
träch tlich . In der ganzen W elt gibt es R e­
ko rd e rn ten , sie sind die w irk lichen F r ie ­
denskünder, denn sie geben die G ew ähr, 
daß die E rde genug N ahrung ha t für alle 
M enschen, die auf ih r leben. P.

llachridiien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Der österreichische Gewerkschaftsbund
h a t eine R esolution  veröffen tlich t, in w e l­
cher gegen das Franco-R egim e p ro te s tie rt 
und die W iederherste llung  der D em okratie  
in Spanien gefo rdert w ird.

Das Ernährungsdirektorium faßte den B e­
schluß, alle  zuständigen S te llen  zu beau f­
tragen, von nun ab einen v ie rw öchen tlichen  
L ebensm itte lstock  anzulegen, um die volle 
N ahrungsm itte lausgabe auf G rund der au f­
gerufenen L eb en sm itte lk arten  zeitg erech t 
gew ährle isten  zu können.

General Mark W. Clark gab b e kann t, daß 
das A m erikanische R ote  K reuz ein 2-M il- 
lionen-D ollar H ilfsprogram m  für O e ste r­
re ich  bew illigt ha t. D urch dieses Program m  
sollen N ot und Leiden  in O esterre ich  in 
den kom m enden J ah ren  ge lindert w erden. 
D ie V erteilung w ird  im S ep tem ber beg in ­
nen.

Außenminister Dr. Gruber gew ährte  in 
P aris  einem  K orresponden ten  des „ In te r­
national N ews Serv ice" ein In terv iew , in 
w elchem  er O esterre ichs W ünsche in die 
W orte  zusam m enfaßte: „W ir fo rdern  nur
G erech tigkeit für Südtiro l und w ünschen 
eine V olksabstim m ung. F e rn e r m üssen die 
B esatzungstruppen  so ba ld  als möglich un ­
ser Land verlassen  und es muß auch eine 
H erstellung  der w irtschaftlichen  E inheit e r ­
folgen". D er A ußenm in ister fügte hinzu, daß 
die O e ste rre ich e r mit Süd tiro l eine Lösung 
des gesam ten ö sterre ich ischen  Problem s e r ­
w arten . D ann könne O esterre ich  die Rolle 
spielen, die es auf G rund se in e r Lage und 
A rt se iner B evölkerung an streb t: Die gei­
stige B rücke zw ischen O st und W est zu

A U S  D E M  A U S L A N D

Die leuchtenden „Geisterbom ben“, die
sich seit W ochen über S chw eden zeigen, 
w urden nun auch ü b e r D änem ark , Island 
und F inn land  gesich tet. Die schw edische 
Regierung ha t vorläufig noch keine P ro te s t­
sch ritte  unternom m en, w eil der U rsprung 
der Bom ben noch in völliges D unkel ge­
hü llt ist.

Ein S p recher des am erikan ischen  A ußen­
am tes v e rs ich e rte  in e iner R ad ioansprache, 
daß die Hilfslieferungen mit der E inste ll­
u n g  der U N R R A -T ätigkeit n icht aufhören  
w ürden.

Bei der O esterreich-D ebatte auf der 
UNRRA-Konferenz in Genf e rgaben  sich 
große M einungsversch iedenheiten  zw ischen 
d er russischen und der am erikan ischen  D e­
legation.

Auf den südafrikanischen Goldfeldern ist
es zu schw eren  U nruhen  gekom m en, w eil 
die eingeborenen  G ru b en a rb e ite r (Farbige 
und M ischlinge) eine Erhöhung ih res V er­
d ienstes auf zwei D ollars täglich fordern. 
W o b le ib t da die G leichheit der M enschen­
re c h te ?

Ein englisches „M eteor '-F lugzeug ha t bei 
einem  H orizontalflug in 950 M ete r H öhe 
drei M inuten  lang die riesige G eschw indig­
k e it von 1001.6 S tundenk ilom ete r erre ich t.

Rumänien und Bulgarien fo rdern  milde 
F riedensbedingungen.

Robert Wagner, der ehem alige G au leiter 
von Elsaß und B aden, w urde h ingerich tet.

(TASS). Nach offiziellen am erikan ischen  
R egierungsdokum enten  e rre ich ten  die P ro ­
fite der A ktiengese llschaften  w ährend  des 
K rieges p han tastische  A usm aße. Sie b e tru ­
gen im Ja h re  1944 24 M illiarden D ollar ge­
gen 6.3 M illiarden im Ja h re  1939. N ach A b ­
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zug aller S teuern  be trugen  die Reingew inne 
1944 9.7 M illiarden gegen 4.8 M illiarden 
D ollar 1939.

Nach einer V eröffentlichung des b rit i­
schen H aup tquartie rs  in D eutschland m üs­
sen die D eutschen gegenw ärtig  dreim al so 
viel S teuern  bezahlen  als w ährend  des 
Krieges.

In e iner B otschaft an  das chinesische 
Volk w andte sich M arschall Tschiangkai- 
schek besonders an  die K om m unisten, die 
er zur M itarbe it beim  A ufbau eines fried ­
lichen, dem okratischen  und s ta rk en  China 
aufrief.

Im M ittelm eer w erden  ausgedehnte  M a­
növer der am erikanischen F lo tte  durchge­
führt.

Die Sowjetunion hat nun auch mit dem 
südam erikanischen S ta a t Uruguay einen 
Freundschafts-, H andels- und Sch iffahrts­
ve rtrag  abgeschlossen.

Die Bestrebungen Englands, Indien seine 
völlige F reihe it w iederzugeben, haben bei 
dem V ersuch, eine provisorische indische 
Regierung zu bilden, durch die A blehnung 
der M oham m edaner schw ere U nruhen zur 
Folge gehabt. Bei den A usschreitungen zw i­
schen Hindus und M oslems in K alku tta  
w urden m ehr als 2000 M enschen getö te t, 
ungefähr 4000 verle tz t. A n den Zusam m en­
stößen w aren  e tw a 400.000 Inder beteilig t. 
D ieser e rs te  blu tige S ch ritt zur F reihe it 
Indiens zeigt die Schw ierigkeiten , vor w el­
che ein selbständiges Indien  geste llt würde.

Die Kämpfe in China sind durch eine 
neue Offensive der kom m unistischen A rm ee 
aufs neue en tb rann t.

In Berlin ist die erste  G ruppe von 120.000 
deutschen K riegsgefangenen aus der Sow ­
jetunion  angekom m en. Sie sehen gut ge­
näh rt aus, tragen  m eist neue U niform en und 
erzählen, daß sie die doppelten  gegenw är­
tigen R ationen der A rb e ite r in B erlin  b e ­
kom m en h a tten , jene, die a rb e ite ten  e rh ie l­
te n  überd ies Sonderzuteilungen.

Am 8. S ep tem ber findet in Bulgarien eine 
Volksabstimmung über die F rage  der 
S taatsform  s ta tt. M an nimmt allgem ein an, 
daß sich das bulgarische V olk für die R e­
publik  en tscheiden  w ird  und daß die R e­
gierungszeit des neunjährigen  Königs Si­
m eon II.. der als Sohn des v e rs to rbenen  
Königs Boris dessen  N achfolger wurde, 
durch die Abstim m ung ih r Ende finden 
wird.

England hat in Haifa in P a lästina  indische 
T ruppen gelandet, um einem drohenden 
A ufstand  der jüdischen B evölkerung zuvor­
zukommen. Die illegalen  jüdischen E inw an­
d e re r w erden  v o re rs t in große Lager nach 
C ypern geschickt. Eine Regelung des P a lä ­
stinaproblem s ist noch n icht erfolgt, doch 
w urde die A usw anderung der Ju d en  aus 
Europa durch die B ereitw illigkeit der V er­
ein ig ten  S taa ten  gem ildert, die E inw ande­
rung von Ju d en  nach A m erika zu begün­
stigen.

Aegypten hat die V orschläge Englands 
für einen anglo-ägyptischen V ertrag  zur 
Gänze abgelehnt.

Zum „Tag der Roten Luftflotte“ fand in 
M oskau ein F lugfest s ta t t, bei w elchem  
neue Flugzeuge mit D üsen- und R aketen -

an trieb  gezeigt wurden. A uch ein Schw in­
gen-Versuchsflugzeug w urde vorgeführt. Den 
A bschluß des re ichhaltigen  Program m es b il­
de te  ein M assenabsprung aus zwölf T ran s­
portern .

Bei Pola in Venezia Giulia w urden durch 
die Explosion eines S tapels  angetriebener 
M inen 43 Personen  g e tö te t und 60 verle tz t. 
A uch in Toulon in Südfrankreich  kam  es 
zu e iner großen Explosion von einigen ta u ­
send Tonnen M unition, die von den D eu t­
schen bei ihrem  Rückzug zurückgelassen  
w orden w aren.

Die amerikanische und englische Flotte  
w erden  sich im östlichen  M itte lm eer v e r­
einigen und gem einsam  groß§_E lottenm anö- 
ver durchführen.

Aus Stadt
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Bestrafte Schleichhändler
Folgende Personen  w urden im B ezirke 

A m stetten  auf G rund des B edarfdeckungs­
stra fgese tzes von der B ezirkshaup tm ann­
schaft bestraft:

A i c h b e r g e r  Johann , U lm erfeld Nr. 26 
w egen V erletzung seiner M ilchablieferungs­
pflicht mit S 600.— . F e h r i n g e r  Johann , 
M itte rhausle iten , Schram lhof Nr. 2, wegen 
V erletzung seiner M ilchablieferungspflicht 
mit S 2000.— . M a r e k  Karl, W ien V., Z en­
te rgasse  6—7, w egen S chleichhandel mit 
L ebensm itte l m it S 2000.— . J  e t z i n g e r  
Anton, Preinsbach , O iden Nr. 85, wegen 
V erletzung seiner M ilchablieferungspflicht 
mit S 270.— . K n o 11 Karl, St. P antaleon, 
W agram  Nr. 123, w egen V erletzung seiner 
M ilchablieferungspflicht mit S 1700.— .
S t u d e n y Franz, B aden  bei W ien, Vös- 
lau e rstraß e  30, w egen S chleichhandel mit 
L ebensrnitte ln  mit S 2000.— . Z i e r v o g e 1 
Karl, S trengberg , A u Nr. 41, w egen V er­
letzung se in e r M ilchablieferungspflicht mit 
S 1000.—.

¥erhesserim g des Fahrplanes
A b 15. A ugust v e rk eh rt der M ittagszug 

Nr. 2437, der in W aidhofen um 13.00 a n ­
kom m t, täglich bis Gaflenz. D urch diese 
N euerung w erden die F ah rze iten  von und 
nach A m steten  nicht berüh rt. D er F ah rp lan  
dieses Zuges ist nun folgender:

Zug Nr. 2437
A m ste tten   ab  12.20
W aidhofen a. d. Ybbs . . . .  an 13.00
W aidhofen a. d. Ybbs . . . .  ab 13.02
W aidhofen a, Y. (H altestelle  . . 13.06
G aflenz  an 13.26

Zug Nr. 2436
G aflenz  ab  13.34
W aidhofen a, Y. (H altestelle) . , 13.51
W aidhofen a. d. Ybbs . . . .  an 13.54
W aidhofen a. d. Ybbs . . . .  ab 13.55
A m ste tten   an  14.41

Eine zw eite, sehr angenehm e V erbesse­
rung des F ah rp lanes ist die, daß ab  18. 
A ugust auf der Y bbstalbahn  a l l e  Züge 
t ä g l i c h  (auch an Sonn- und Feiertagen) 
verkehren .

Freies Reisen im Inland
Nun ist es endlich w ahr gew orden, daß 

jeder O este rre ich e r mit Id e n titä tsk a r te  w ie­
der frei und ungeh indert in seinem  V a te r­
lande re isen  kann. G efallen  sind die 
Schranken, die durch die D em arkations­
linien länger als ein J a h r  die Bew egungs­
freiheit der O este rre ich e r e ingeschränkt 
haben. Selten  w urde eine M aßnahm e der 
A lliie rten  und der B undesregierung freud i­
ger begrüß t als diese, selbst dann, wenn 
der einzelne n ich t daran  denkt, eine D e­
m arkationslin ie  zu übersch reiten . Die bloße 
M öglichkeit, ohne jede F o rm alitä t in n e r­
halb der G renzen O esterre ichs übera ll hin 
fahren  zu dürfen, s tä rk t das S e lb stb ew u ß t­
sein der O este rre ich e r und vor allem ih ren  
G lauben an eine b essere  Zukunft. Die e in ­
zige Legitim ation, die an der D em arka­
tionslin ie nun verlang t w ird, ist der v ie r­
sprachige Iden titä tsausw eis, den jeder un ­
b e la s te te  O este rre ich e r ohne besondere  
Schw ierigkeiten  erlangen kann. Schon vor 
längerer Zeit is t der N achw eis der D ring­
lichkeit weggefallen, geblieben w ar aber die 
A lliie rte  R eiseerlaubnis, deren  Beschaffung 
noch vor einigen W ochen mit großen 
Schw ierigkeiten  verbunden  w ar. In den 
großen S täd ten  und besonders in W ien 
konn ten  die ausste llenden  B ehörden  den 
A ndrang überh au p t n ich t m eistern  und es 
konn te  W ochen dauern , bis der G esuchste l­
ler seine A lliierte  R eiseerlaubn is  in H änden 
ha tte . D er größte Teil der B evölkerung b e ­
sitz t heu te  noch keine Legitim ation, sie ist 
m it der neuen  Verfügung überh au p t ü b e r­
flüssig gew orden.

D er freie R eiseverkeh r für jeden u nbe­
la s te ten  O este rre ich e r ist der s ich tb are  B e­
w eis der E rsta rkung  der B undesregierung 
durch  das neue K ontrollabkom m en. M it 
dem freien R eiseverkeh r w ird auch eine 
w irtschaftliche  E rle ich terung  ein tre ten , weil 
auch die F reigabe  des G ü te rv e rk eh res  in 
den H änden  der ö sterre ich ischen  Regierung 
liegt. D ie Zonen b le iben  zw ar w eiterh in  
b estehen , ab er sie sind nur m ehr m ilitäri­
sche G renzen zw ischen den e inzelnen  B e­
satzungsm ächten . Sie m üssen bestehen , so­
lange die T ruppen  der A lliie rten  O este r­

reich b ese tz t halten . D er O esterre icher 
aber kann  frei über d iese G renzen h inw eg­
schreiten , e r kann  ungeh indert seinen  G e­
schäften  nachgehen, in den B ergen E rho­
lung suchen oder neue E indrücke in den 
großen S täd ten  sammeln.

M an h a t verm u te t, daß der freie R eise­
v e rk eh r e inen riesigen A ndrang auf alle 
B ahnen zur Folge haben  w erde. Das hat 
sich als nicht richtig  erw iesen, denn durch 
die em pfindliche Erhöhung der E isenbahn­
ta rife  ist das R eisen a lles eher als ein 
V ergnügen gew orden, besonders dann, w enn 
die ganze Fam ilie re isen  m öchte, und auch 
deshalb, w eil noch übera ll die w irtsch aft­
lichen V oraussetzungen fehlen. H eute  ist 
noch jed e r M ensch froh, w enn er daheim  
b leiben  kann, w enn e r n icht w eit fo r tfah ­
ren  muß. Jen se its  e iner Zonengrenze gel­
ten  die L eb en sm itte lk arten  n icht, sie m üs­
sen ab und w ieder angem eldet w erden  und 
außerdem  gibt es besonders in k le ineren  
O rten  nur ganz w enige G asthäuser, in w el­
chen die R eisenden essen  und w ohnen 
können. T ro tz  a ller d ieser zeitbed ing ten  
E inschränkungen sind w ir froh, daß uns das 
B ew ußtsein  gegeben w urde, w ieder freie 
B ürger in unserem  eigenen L ande sein zu 
können.

L eider gießt die österre ich ische  E isen­
b ahnd irek tion  w ieder einen  T ropfen  W er- 
m uth in die neue E inrichtung. Es ist zw ar 
möglich, m it der Id e n titä tsk a rte  allein  zu 
Fuß oder im A uto  die D em arkationslin ien  
zu übersch reiten , dasselbe gilt auch für den 
E isenbahnverkeh r a lle r Zonen mit A u s­
nahm e der D em arkationslin ie  der russi­
schen Zone. Die D irek tion  der ö s te rre ich i­
schen S taa tseisen b ah n en  verlang t aus M an­
gel an B etriebsm itte ln  bei R eisen über die 
D em arkationslin ie  der russischen Zone bei 
Lösung der F a h rk a rte  n ich t nur den V or­
weis der Id en titä tsk a rte , sondern  wie frü ­
her auch eine D ringlichkeitsbescheinigung 
nach den B estim m ungen der R eisebesch rän ­
kungen, Dam it w ird der E isenbahnverkeh r 
über die D em arkationslin ie  der russischen 
Zone tro tz  der A uflassung der a lliie rten  
R eiseerlaubn is neuerdings erschw ert.

S t a d t  W a i d h o f e n  a.  d . Yb b s

Vom Standesam t. G e b u r t e n .  Am 9, 
A ugust ein K nabe H e i n r i c h  d e r F ranz is­
ka Irninger, im H aushalt tätig , Groß-H ol- 
lenstein, D orn leithen  46; am 10. A ugust die 
Zwillinge J o s e f  und E 1 f r i e d e der E l­
te rn  F ranz  und M aria R itt, L andw irt, W aid ­
hofen a. d. Ybbs-Land, 2. P ö ch lau erro tte  13; 
am 12. A ugust ein M ädchen R o s a  M a - 
r i a des K arl und der Johanna  Buchegger, 
H ilfsarbeiter, Y bbsitz 131; am 15. A ugust 
ein K nabe J o h a n n  der E ltern  W ilhelm  
und Elfriede H erko, H ilfsm onteur, Zell a. d. 
Ybbs; am 15. A ugust ein M ädchen M a r ­
g a r e t e  M a r i a  der E lte rn  Jo h an n  und 
M argarete  D anner, P ostfacharbeiter, W aid­
hofen a. d. Y bbs-Land, K am m erhofrotte 71; 
am 14. A ugust ein K nabe E r n s t  P e t e r  
der E ltern  Rudolf und E rna K a 1 e s, K auf­
mann, Zell a. d. Ybbs, Schm iedestraße 9. 
— E h e s c h l i e ß u n g e n .  Am 17. August 
Engelbert K e m e t m ü l l e r ,  Schneider, 
W aidhofen a. d. Ybbs, Fuchslueg 10, und 
R osa L ö s c h e r ,  im H aushalt tä tig , W aid­
hofen a. d, Ybbs, Y bbstorgasse 7. Am 17. 
A ugust K arl H e i l i g e n b r u n n e r ,  B auer, 
W aidhofen a. d. Y bbs-Land, 1. Krailhof- 
ro tte  9 und G enoveva K o z i o t ,  L an d arb e i­
te rin , W aidhofen a. d. Y bbs-Land. 1. K rail- 
ho fro tte  9. — T o d e s f ä l l e .  Am 10. A u­
gust s tarb  der R en tn er Franziskus G r ö b 1, 
W aidhofen a. d. Y bbs-Land, 1. K railhofro tte  
31, im 70. L ebensjahre. Am 14. A ugust die 
O ffiziersw itw e A lexand ra  K o l b ,  W ien II., 
B lum auergasse 8. im 66. Lebensjahr. Am 
15. A ugust M aria C z a d e k, S chneider­
m eistersw itw e, W aidhofen  a, d. Ybbs-Land,
1. K ra ilhofro tte  37. im 79. L ebensjahre.

Konzert. Am Sonntag  den 25. A ugust 
findet im S tad tp a rk  ein großes W o h l ­
t ä t i g k e i t s k o n z e r t ,  v e ran sta lte t von 
der V olksso lidarität W aidhofen a. d. Ybbs, 
s ta t t. Es spielt die vollständige S ta d t­
kapelle  (25 M ann) u n te r der Leitung von 
K apellm eister F ranz B ä u m 1. Bei sch lech­
tem  W ette r  findet das K onzert am nächsten  
Sonntag s ta t t.  V orverkau fskarten  können 
zum Preise  von S 1.50 bei der V olkssolida­
ritä t, O berer S tad tp la tz  26, T elephon 23, 
bezogen w erden. D er R eingew inn w ird  aus­
schließlich W ohltä tigke itszw ecken  durch 
die So lidaritä t zugeführt. Ü berzahlungen 
w erden dankend  entgegengenom m en. Die 
Leitung der V olksso lidarität ersucht die 
B evölkerung, sich rech t zahlreich  an d ieser 
V eransta ltung  zu beteiligen.

M usikalische W eihestunde. Das T iefste 
haben  unsere K ünstler und K om ponisten im 
R eligiösen ausgesprochen. Dies w ird  unfeh l­
b a r  auch a llen  jenen bew ußt w erden, die 
d er Einladung des S tad tp farram tes  zur m u­
sikalischen W eihestunde am M ontag den 
26. A ugust 1946 um 18 U hr abends Folge 
le is ten  w erden. Eine nam hafte  W iener 
K ünstlerin , F rau  Mimi W e s s e l y - H r o -  
n i c e k von der S ta a tso p er W ien, w ird  in 
unserer S tad tp farrk irch e  G esänge und L ie­
der von Bach, H ändel und S chubert singen; 
H err R egenschori K arl S t e g e r w ird sie 
auf der Orgel begleiten ; auch H err Prof. 
Dr. F ranz  S t e p a n e k  (Violine) hat seine 
M itw irkung zugesagt. Die Teilnahm e s teh t 
jedem  F reunde  ed ler M usik frei, doch w ird 
gebeten , auf die W ürde und H eiligkeit des 
O rtes R ücksicht zu nehm en. Das S ta d t­
p farram t w ird  d an k b ar sein, w enn für die 
W iederherste llung  der durch den B om ben­
angriff vom 28. D ezem ber 1944 zerstö rten  
K irchenfenste r an der K irchen türe  freiw il­
lige Spenden gegeben w erden.

Sprengelversammlung der ÖVP. Die O rts­
leitung der ÖVP. gibt bekann t, daß am 
Sam stag den 24. A ugust um 8 U hr abends 
eine Sprengelversam m lung des Sprengels 4 
(V orstadt Leithen) in den Räum en der 
T urn- und Sportunion, Y bbsitzerstraße  18, 
rückw ärtiges G ebäude, 1. S tock , s ta ttfinde t. 
Die M itg lieder der ÖVP. des Sprengels 4 
w erden  gebeten , pünktlich  zu erscheinen .

Kriegsopferverband, Ortsgruppe W aidho­
fen a. d. Ybbs. Den Bem ühungen der Z en­
tra lo rgan isa tion  ist es gelungen, über das 
M inisterium  für soziale V erw altung die Zu­
sicherung von K leiderlieferungen (UNRRA- 
Spende) durch die F ü rso rgeäm ter zu e r ­
w irken . Zur V erte ilung gelangen F rauen- 
und M ädchenkleider, in geringem  Ausm aß 
auch Schuhe, M änner- und K n abenbek le i­
dungsstücke. F ü r die A ktion  kom m en nur 
w i r k l i c h  b e d ü r f t i g e  berufstä tige , 
ausgebom te oder ausgep lünderte  K riegsbe­
schädig te, K riegerw itw en und ‘K riegerw ai­
sen in B etrach t. Die A nm eldung zu d ieser 
A k tion  findet am Sam stag den 24. A ugust 
von 8— 12 U hr vorm ittags und M ontag und 
D ienstag von 2—5 U hr nachm ittags beim  
Inv .-R eferat der S tad t W aidhofen a. d. Y., 
O bere  S tad t, M useum sgebäude, s ta t t.  Es 
w ird  darauf hingew iesen, daß die B edürf­
tigke it überp rü ft w ird  und in e rs te r  Linie 
solche in B etrach t kom m en, die von der 
V olksso lidarität n icht b e te ilt w urden. 
K riegsbeschädig te, w elche noch ke inen  A n­
spruch auf R en te  geste llt haben, auch nicht 
be i ä rz tlich er B efundung w aren, w erden  in 
ihrem  eigenen In te resse  e rsucht, sich eh e ­
stens beim  Inv .-R eferat (Fürsorgeam t) zu 
m elden. W eiters  gibt die O rtsgruppe W aid ­
hofen a. d. Ybbs ih ren  M itg liedern  bekann t,

daß die Z usa tzkarten  im m er an den ersten 
zwei Sonntagen bei K artenbeg inn  im O rts­
gruppenlokal (G asthaus R eitbauer) zu holen 
sind. K arten , die am zw eiten  Sonntag noch 
nicht abgeholt sind, gehen an das B ezirks­
ernährungsam t in A m stetten  zurück. Beim 
Fürsorgeam t O bere S tad t w erden  keine 
K arten  m ehr ausgegeben.

2. V iolinkonzert C. N iederle ithner. Mit 
seinem  2. V iolinkonzert e rb rach te  C. N ie­
d e rle ith n er eine hochrangige Leistung, Nun 
schon dem W aidhofner Publikum  b ek an n ­
te r, w ar auch der Inführsaal gegenüber dem
1. K onzert seh r gut besucht. Die Program m ­
folge w ar gut gew ählt und e rfreu te  beson­
ders im zw eiten  Teil — nach der Pause — 
durch die form vollendete  W iedergabe, die 
bedingt ist in N iederle ithners  h e rvo rragen ­
der B ogentechnik , jen e r e legan ten  und g ra­
ziösen L eich tigkeit, die m an in der großen 
G esta lt des K ünstlers gar n icht verm uten  
w ürde und die den K on tak t zw ischen 
K ünstler und Publikum  h erzuste llen  v e r­
mag. Es ist jenes geheim nisvolle Fluidum, 
das die Z uhörer in einem  gem einsam en 
Bann mit dem K ünstler v ere in t und der 
dann den w ohlverd ien ten  A pplaus bringt. 
N ach einer p räzisen  W iedergabe M ozarts 
C -D ur-S onate  h ö rten  wir Corelli, O rgel­
mäßig e rk ling t h ie r die b re itange leg te  K a­
denz, um in Paganini, dem ita lien ischen  
M eiste r der Violine, ein se lten  gespieltes 
S tück  zu hören , aus dem m usikalisch und 
technisch  alles herausgeho lt w ar, w as es zu 
b ie te n  verm ochte . N ach der Pause hö rten  
w ir Bach, W eber, B urm esters  Serenade, im 
F lag io le tt gespielt, und nun erk lang M o­
zarts  M enuett, die a ltb ek an n te  W eise, die 
uns im m er w ieder erfreu t, Tschaikow skys 
glutvoll gespieltes Lied, D rdlas M adrigal 
und endlich T ivadar N achez: ,,D anses tzi- 
ganes, Z igeunerw eisen, fast an B rahm s U n­
garische T änze erinnernd , doch b iza rre r 
und g ro tesker in G esta ltung  und Form. 
N ied erle ith n er e rn te te  re ichen  Beifall und 
das Publikum  zeigte sich noch d an k b ar für 
die Zugaben von B eethovens ,,M en u e tt“ 
und von S chuberts  ,.W iegenlied“. E rw äh­
nensw ert ist noch, daß der K ünstler 
alles ausw endig sp ie lte  und über ein großes 
m usikalisches G edächtn is verfügen muß. 
T heo H a s s e k als B egleiter, den w ir vom 
erstenm al noch in gu ter E rinnerung haben, 
ve rd ien t w ieder volles Lob und würdige 
A nerkennung. Es w ar ein genußfroher 
A bend,, den w ir verbringen  k onn ten  und 
w ir sind stolz, in unserer S tad t einen 
K ünstler solchen F o rm ates  zu w issen. R.P.

Sportbericht des WSC. Einen b each ten s­
w erten  Erfolg konn ten  unsere  F ußballe r am 
D onnerstag  den 15. A ugust (Feiertag) gegen 
den n.ö. L igaklub S.C, H itiag N euda e rrin ­
gen. Die Firm aelf, in k o m p le tte r A ufste l­
lung an tre tend , m ußten  sich m it einem  3:3 
unen tsch ieden  zufrieden geben. B esonders 
in der zw eiten  H albzeit zeigte unsere 
M annschaft, daß sie zu käm pfen versteh t, 
jeder gab sein M öglichstes gegen diesen 
schw eren  G egner. Bei H itiag gefiel b e so n ­
ders der n.ö. A usw ahlsp ieler S e i b e r !  in 
der re ch ten  V erbindung, H a m e s e d e r  in 
der M itte, sowie der T orm ann H a i d e r ,  
w elcher se iner M annschaft das U n en tsch ie­
den re tte te . Die zah lre ichen  Zuschauer, die 
tro tz  des e insetzenden  R egens ausharrten , 
bekam en  ein sehr schönes und spannendes 
Spiel zu sehen. Die T ore  für den WSK. e r ­
z ie lte  B u ß l e h n e  r, R i n d e r  und ein E i­
gen to r der G äste. F ü r H itiag sk o rte  S e i -  
b e r l ,  H a m e s e d e r  und S t r o h m a y e r .  
Im Spiel der R eserven  siegte  W aidhofen 
3:2 (1:1) durch  T ore  von M a y e r h o f e r ,  
H o h e n d a n n e r  und W o 1 t r i c h. Sam s­
tag den 17. A ugust bo t die K lubleitung 
ih ren  M annschaften  eine schöne Reise 
durch die W achau und das K am ptal nach

3)er Xesetisch
In der S chriftenre ihe  des O esterre ich - 

In s titu tes  zur E rforschung der ö ffentlichen 
M einung ha t Dr. W ilhelm  L o e b e 11 eine 
B roschüre  „O esterre ich  über a lles“ h e rau s­
gegeben.

D ie zeitgem äße D enkschrift b ring t G e­
danken  über den A ufbau der P rivat- und 
S taa ts  w irtschaft O esterreichs. M it rü ck h a lt­
loser O ffenheit e rö rte r t darin  der V erfasser 
die ihm unbedingt notw endig  escheinenden  
M aßnahm en des U eberganges zur F ried e n s­
w irtschaft, auch auf die G efahr hin, sich 
da und do rt mißliebig zu m achen. Die P r i­
v a tw irtsch aft sieh t er als das F undam ent 
des S taa te s  an. L andw irtschaft, G ew erbe 
und Industrie  sind die tragenden  E lem ente  
des S taa te s  und seine A ufgabe ist es, seine 
G rundlagen zu festigen. V erfassung und 
V erw altung gefährden  sich selbst, w enn sie 
von diesen R ichtlin ien  abw eichen. A n einer 
R eihe von B eispielen bew eist der V erfasser 
die R ichtigkeit d ieses L eitgedankens und 
zeigt den W eg in eine besse re  Zukunft.

Die D enkschrift soll ein w ertv o lle r B ei­
trag  zur großen A ufgabe des A ufbaues für 
alle  schaffenden K reise un serer W irtschaft 
sein. Sie ist in allen B uchhandlungen und 
Z eitungsverkaufsste llen  zum Preise  von 50 
G roschen erhältlich .
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Horn, wo Spiele gegen Rapid H orn ausge­
tragen  w urden. Das H auptspiel, w elches 
äußerst h a rt geführt w urde, endete  3:3 
(2:3) unentschieden. W aidhofen h ä tte  sich 
den Sieg unbedingt verd ien t, w ar w eitaus 
besser als die E inheim ischen und käm pfte 
tro tz  der U eberm üdung durch die Reise 
vorbildlich. Sonntag ging die R eise w eite r 
nach W aidhofen a. d. T haya, wo sich die 
F ußballe r un serer S c h w este rs tad t in einem 
schönen fa iren  Spiel 3:7 (0:5) geschlagen 
geben m ußten. Die W SK. R eserve siegte in 
H orn 2:1 und in W aidhofen a, d. Thaya 
6:1. Sonntag den 25. A ugust s tehen  die 
W aidhofner F ußballe r vor e iner sehr 
schw eren  Aufgabe. D er ä ußerst sp ie lsta rke  ' 
erstk lassige  Südgruppenklub F.C. Himberg, 
w elcher e rs t vor kurzem  Sturm  19 St, Pöl­
ten  7:0 und den St. P ö ltner Sportk lub  4:2 
bezw ingen konnte , gastiert in W aidhofen. 
U nsere Elf w ird alles daranse tzen  müssen, 
um gegen diesen m ächtigen G egner e h ren ­
voll abzuschneiden. Das Spiel beginnt um 
17.30 Uhr. Um 16 U hr spielt die W SK. R e­
serve  gegen R ed S ta r B öhler I und W SK. 3 
sp ielt um 14.15 U hr gegen B öhler lb .

Oesterreichische Turn- und Sport-Union.
Das am vergangenen Sonntag  in A m stetten  
ausgetragene Schw im m eeting g esta lte te  sich 
in den H aup tbew erben  zu einem  heißen 
Kam pf zw ischen den U nionvereinen W aid­
hofen und A m stetten . Vor einem  zah lre i­
chen, an den Ereignissen  lebhaft A nteil 
nehm enden Publikum , haben die Schw im ­
m er W aidhofens die K raftp robe  gut b es tan ­
den, obw ohl sich die im G egensatz zum 
W aidhofner P a rk b ad  vo rherrschende  unge­
w ohnte Enge des A m ste ttn er Schwim m ­
beckens sowie die dem A usm aß des B ades 
angepaß ten  Längen für unsere  Schw im m er 
s tö rend  bem erkbar m achten. B ereits  die E r­
öffnungsstaffel, von A m ste tten  knapp ge­
wonnen, b rach te  einen  spannenden Zw ei­
kam pf zw ischen A m ste tten  und W aidhofen. 
W ährend  im B rustschw im m en die A m ste tt­
n e r zuhause w aren  und die e inzelnen B e­
w erbe zu ih ren  G unsten  en tsch ieden , kam 
im F reis til und K raulen  die U eberlegenheit 
unserer Schw im m er deutlich  zutage. B eson­
ders he rvorzuheben  ist R einhard  G r u b e r, 
der in jedem  B ew erb  die e inzelnen F e ld e r 
w eit zurückließ. E r w ar übrigens der beste  
Schw im m er des Tages. Seine Z eiten  w aren  
erstk lassig . S ichere  Siege für W aidhofen 
w aren  auch die beiden  Lagenstaffeln. Die 
U ebersich t erg ib t v ier 1. P lä tze  und eine 
R eihe zw eiter und d rit te r  P lä tze  für W aid­
hofen. Den H öhepunkt des M eetings b ild e ­
te  das W asserballsp ie l A m stetten -W aidho­
fen. U n te r fana tischer A nteilnahm e der je­
w eiligen A nhänger verlief das Spiel ü b e r­
aus spannend und en d ete  m it einem  3:3 
U nentschieden. E rw ähnt muß w erden, daß 
die Enge und die ungleichm äßige Tiefe die 
A m stettner, als m it den V erhältn issen  v e r­
trau t, auch h ier begünstig te. Zu dem Spiel 
zw ischen den beiden  a lten  R ivalen s te llte  
die W aidhofner Union dem Sch iedsrich ter 
folgende M annschaft: M aut; H uber, T ruxa, 
L akitsch; Buchm aier, G ruber, Stum m er. Die 
junge U nion-M annschaft sp ie lte  über alle 
E rw artungen  h inaus ein gutes und faires 
Spiel, h a tte  jedoch einen  der a lten  Erbfeh- 
le r*m itgeb rach t, näm lich den, die gegneri­
sche S p ie ls tä rke  vollkom m en zu u n te r­
schätzen . Die A m ste ttn er verfügen derzeit 
über eine w irklich sp ie lsta rke  und au s­
dauernde  M annschaft, die der unseren  an

technischem  K önnen bestim m t überlegen 
ist. Es s teh t jedoch fest, daß bei fleißigem 
und zielbew ußtem  Training unsere  Schw im ­
m er auf G rund ih re r überlegenen  Schnel­
ligkeit und B ew eglichkeit im W asser das 
nächste, hoffentlich in a b seh b are r Zeit 
s ta ttfindende  R etourspiel für sich en tsche i­
den können. D er A m ste ttn er S chiedsrichter, 
der unbedingt den Sieg seiner M annschaft 
h erbe iführen  w ollte, ve rd ien t kein  allzu 
großes Lob.

Voranzeige. Am 1. Sep tem ber findet im 
P arkbad  in Zell ein Schw im m eeting der 
Union s ta tt, das offen für alle M itg lieder 
von S portvereinen  ist und zu dem alle 
F reunde  des Schw im m sportes schon je tz t 
eingeladen w erden. N äheres b itte n  w ir den 
P lak a ten  zu entnehm en.

Versam m lung der O rtsg ruppe W aidhofen 
des ö s te rr. F rauenbundes d e r ÖVP. am 14. 
A ugust. Die L andesle ite rin  F rau  S o l a r  
und F rau  W i s s o r  w aren  zu der von F rau  
S c h i p p ,  un serer rührigen  B ezirksle iterin , 
e inberufenen  Versam m lung als R eferen ten  
erschienen. Nach einer herzlichen  B egrü­
ßung durch F rau  Schipp sprach  zuerst Fr. 
W i s s o r  über das W esen und die B edeu ­
tung von V olkstum  und V olksbrauch. A us­
gehend von dem G edanken  ..Mit B rot allein  
kann der A ufbau n icht durchgeführt w e r­
den" führte  sie die H örer zurück zu dem 
W esen alles V olkstum s, im besonderen  des 
O esterreichertum s. Es ist der Inbegriff a ller 
seelischen und m aterie llen  K ultu r und aller 
A ufbau muß sich auf d ieser G rundlage voll­
ziehen. In seinen  G rundlagen re ich t es in 
U rzeiten  zurück, es e rh ie lt die W eihe und 
V ertiefung durch das Licht aus dem Osten, 
das C hristentum , und es ist die A ufgabe 
der F rau  als d e r B ew ahrerin  a lles W ertv o l­
len, als der T rägerin  der G em einschaft in 
der Fam ilie, d ieses w ertvo lle  G ut in re li­
giöser Beziehung, in B rauch und S itte , in 
K leidung und H eim gestaltung, kurz  im gan­
zen Leben zu bew ahren  und ih ren  K indern 
und der Jugend  überh au p t w eite rzure ichen  
und so dem äußeren  A ufbau den genau so 
w ichtigen inneren  A ufbau anzufügen. F rau  
Solar ging in ih re r R ede aus von der Zu­
sam m enarbeit von M ann und F rau  in der 
Fam ilie. W ie do rt nur w ahre  G em einschaft 
und w ahres G lück aus d ieser en tsteh e , so 
auch in der Summe aller Fam ilien: im
V olke. A lle K räfte  sind zum W iederaufbau  
unseres zusam m engebrochenen V aterlandes 
notw endig, so auch die F rau , die sich in 
den Jah re n  der K nech tschaft und des K rie ­
ges in der A rbe it, im O pfern und D ienen 
bew ährt hat. D araus folgt die B erechtigung, 
ja die Pflicht der M ita rbe it im öffentlichen 
Leben für die F rau . Die P o litik  des M annes 
führte  zum K riege, die Politik  der F rau  
w ird  und muß zum F ried en  führen. F re i­
lich zuerst muß die F rau  selbst aufgebaut 
w erden. Bei e iner B etrach tung  w e ite r 
K reise der heu tigen  F rauenw elt, die alle 
F rauenw ürde  vergessen  hat, w ird  uns die 
Schw ierigkeit dieses A ufbaues bew ußt, er 
muß ab er geschehen. Das is t die Aufgabe 
des österr. F rauenbundes der ÖVP., die 
G edanken  des D ienens, O pferns, der 
F rauenw ürde  und T reue  e iner verseuch ten  
öffentlichen M einung gegenüber w ieder zur 
G eltung zu bringen. B esonders gilt dies für 
die Erziehung der M ädchenw elt, die in 
K ürze die M ü tte r und E rzieherinnen  unse­
res ö sterre ich ischen  V olkes s te llen  muß. 
V erdorben  durch  die Ideen  d e r nazistischen

Jahreszahlen sind 
Geschichte.

Jah reszah len  an B auten , Toren, Türen, 
an B ildern, ja auch an  Zim m erdecken, M ö­
b e lstücken  oder G erä ten  und W erkzeugen 
angebrach t, e rsche inen  v ie len  M enschen als 
tro ck en e  Zahlen und als rech t überflüssig. 
Dies allgem ein anzunehm en, w äre w eit ge­
fehlt, denn mit diesen  w enigen Ziffern sollte 
den N achfahren  der Z e itpunk t überm itte lt 
w erden, w ann dies und jenes geschehen ist. 
Die N achfahren  ab er w erden  zum R ück­
b licken  und zum N achdenken  veran laß t. 
W ie versch ieden  sind auch diese J a h re s ­
zahlen  in ih re r A rt. Schw er in M arm or ge­
m eißelt lesen w ir la te in ische  Ziffern, in 
S te in  gehauen an  T oren  und T ürstöcken  
einfache Zahlen, oftm als sind schöne 
Sprüche oder die In itialen  der E rbauer b e i­
gefügt, häufig sind aus E isen g earb e ite te  
Jah reszah len  in handgeschm iedeten  G itte rn  
angeb rach t und sogar auf oft unscheinbaren  
B ürgershäusern  sind die E rbauungszeiten  
m eist in den T ürstöcken , um geben von 
schm ückendem  B eiw erk  angebrach t. Es sind 
d a ru n te r seh r e igenartige  Dinge zu sehen 
und es w ürde sich lohnen, diese zu zeich­
nen und dam it der sp ä te ren  Zeit zu e rh a l­
ten. Ein B lick auf eine solche Jah reszah l 
legt uns unw illkürlich  die F rage  vor: ,,W as 
w ar zu jener Zeit hier, in der engeren  H ei­
m at und in der W elt lo s?"  U nd w enn diese 
F rage  nur in seh r bescheidenem  Umfang 
b ean tw o rte t w ird, so gibt sie doch zum 
D enken, zum b innen und zum Forschen 
reichlich  A nlaß. Bei e iner k le inen  W ande­
rung durch die S tad t w ird  das A uge da und 
do rt durch eine Jah reszah l gebann t und es 
liegen oft J ah rh u n d erte  von Z e itun te rsch ie ­
den zw ischen den e inzelnen Jah reszah len .

Schon beim E in tritt in die S tad t W aid­
hofen a, d. Ybbs fällt uns beim  P o s t­
gebäude am U nteren  S ta d tp la tz  die Zahl 
1628 auf. Am schönen R enaissance tü rstock ,

Jugenderziehung  w eiß d iese Ju gend  oft 
nicht mehr, was gut und rech t ist. Sie weiß 
auch n ichts von O esterreich , für das wir 
ge litten  haben  und das uns a lles bed eu te t. 
D iese E rziehungsarbeit muß uns gelingen, 
sonst w ären  alle O pfer um sonst gew esen. 
H iezu ist die E inigkeit a lle r F rau en  n o t­
wendig. In den Jah ren  des Kam pfes schien 
diese gegeben, je tz t ist m anches n icht so, 
wie w ir es uns e rträu m t haben. W as tre n n t 
uns von den F rauen  an d ere r R ichtung? E t­
wa der G laube?  Da m üssen w ir diesen 
F rauen  zurufen: H at euch die jüngste Zeit 
n icht gelehrt, wohin ein Volk ohne G ott 
kom m t? W ie w ollt ihr die Ju gend  erziehen 
ohne G o tt?  G egenüber der Idee des K las­
senkam pfes w ollen w ir hinw eisen  auf unser 
Program m , das den A rb e ite r aus der M asse 
herausheben , zur P ersön lichkeit erheben, 
zum M itbesitzer seines B etriebes m achen 
will. D enn Eigentum  ist eine F orderung  des 
N atu rrech tes, es sollen alle e tw as besitzen , 
nicht e iner viel, der andere  wenig. R ufen 
w ir auf zur E inigkeit aller, die O esterreich  
wollen. W eg m it der K luft zw ischen P a r­
teien, K lassen und N ationen. Die F rauen  
aller V ölker w ollen den F rieden , und wir 
F rau en  m üssen den M enschen gesta lten , 
der den F rieden  will. Die A ufgabe von uns 
F rauen  is t es, im m er L iebe zu geben, öf­
fentlich durch unsere  O rganisationen und 
auch im p riva ten  Leben. Die heu te  ausge­
sprochenen  G edanken  sollen eine A nregung 
sein, den W eg zeigen zu e iner großen G e­
m einschaft. ,,G ehen sie diesen schw eren  
dornigen W eg zum A ufbau des F riedens." 
R eicher B eifall lohn te  die beiden  R ednerin- 
nen und die V orsitzende, F rau  S c h i p p ,  
sprach mit ihren  D ankesw orten  w irklich 
a llen  H örerinnen  aus dem H erzen.

A us dem Polizeibericht. Am 17. A ugust 
um die M ittagszeit w urde dem F a b rik sa r­
b e ite r  E rnst S t r o h b a c h ,  in U nterzell 
w ohnhaft, ein H erren fah rrad  im W erte  von 
170 Schilling, M arke Puch Nr. 207.618, w e l­
ches er im V orhaus des G asthofes F rank  
am H ohen M ark t Nr. 7 e ingeste llt h a tte , 
von einem  u n bekann ten  T ä te r  gestohlen. 
Am gleichen Tage, vorm ittags, w urde dem 
W ilhelm  S t r o m b e r g e r  sein H e rren fah r­
rad, w elches er vor der W erk stä tte  seines 
G roßvaters  stehen  h a tte , angeblich von 
einem A ngehörigen der R oten  A rm ee ge­
stohlen . A ls T ä te r  w urde ab er n icht ein 
A ngehöriger der B esatzungsm acht, sondern  
der V olksdeutsche T ischlergehilfe Ernst 
N e u b a u e r ,  19 Ja h re  alt, in Ybbsitz, 
Schw arzenberg  Nr. 34 w ohnhaft, e rm itte lt. 
D er G enannte  hat das F a h rrad  gestohlen  
und einem russischen U nteroffizier um 140 
Schilling und 10 Päckchen  Z ig are tten tab ak  
verkauft. D er Dieb w urde ve rh a fte t und 
dem G erich te  eingeliefert. B ei m ehreren  
V ernehm ungen k onn te  fe s tges te llt w erden, 
daß N eubauer am 26. Ju li d. J . in A m ste t­
ten  ein F ah rrad  mit D reiganggetriebe v e r­
m utlich in der B ahnhofstraße gestohlen  hat. 
D ieses w urde bei seinen  E ltern  sicherge­
stellt. W egen eines früher begangenen g lei­
chen D iebstah ls im W aldv ierte l ist e r b e ­
re its  v o rb estra ft. Seine A bschaffung w ird 
b ean trag t. In der N acht zum 19. A ugust 
konn te  der langgesuchte  und aus dem St. 
P ö ltn er U ntersuchungsgefängnis en tsp ru n ­
gene Häftling Jo se f H o f b a u e r  u n te r 
d a n k en sw erte r M ithilfe eines B ew ohners 
aufgegriffen, v e rh a fte t und dem G erich te  
eingeliefert w erden . Zu e iner neuerlichen

der die Inschrift ,,God peh it den Eingang 
unnd A ußgang" träg t, ist diese Zahl s ich t­
bar. D am als w ar der Pfleger des H ochstif­
tes F reising A lex an d er N egerlc, S ta d tr ic h ­
te r  Thom as E iserle  und P farre r Dr. F ried ­
rich Ham m etm ann. K aiser F e rd in an d  II., 
ein e rb it te r te r  Feind des P ro testan tism us, 
der sich die Bekäm pfung der K etzere i zum 
Lebensziel gem acht h a tte , reg ierte . Zehn 
Ja h re  to b te  schon der D reißigjährige Krieg 
und noch w ar keine A ussicht auf ein Ende. 
W allenste in  lag mit seinem  H eere  vor S tra l­
sund. In W aidhofen spü rte  m an die k r ie ­
gerischen Ereignisse durch die schw ere B e­
ein träch tigung  des H andels und durch E in­
quartie rungen  von W allenste ins T ruppen. 
W ohl w ar d e r S tad t vom K aiser Q uartie r- 
freiheit zugestanden, jedoch gegen den G e­
neralissim us W allenste in  w ar a lles m ach t­
los.

W enn w ir ein S tück  w eitergehen, so se ­
hen  w ir am H ause an  der E cke U n te re r 
S tad tp la tz—F reisingerberg  einen m arm or­
nen T ürstockbogen  eingem auert, der die 
Jah reszah l 1618 träg t. D er T ürbogen ist ein 
typisches R enaissancebeisp ie l. 1618 ist für 
ganz M itte leuropa, besonders ab er für das 
dam alige D eutschland und Ö sterre ich  eine 
sch icksalsschw ere Zahl, der Beginn des 
D reißigjährigen K rieges. Des R eiches Krone 
trug  K aiser M atth ias. M atth ias selbst w ar 
streng  katho lisch , ab er n icht fanatisch und 
doch k onn te  er den A usbruch dieses 
schreck lichen  K rieges n icht verh indern . Als 
er zu F ran k fu rt zum K aiser gekrön t wurde, 
gab es große F este . A lle R eichsfürsten  
w e tte ife rten  bei diesem  F este  m ite inander 
in Schm ausereien  und in der G röße und 
P rach t ih res Gefolges. A lle ü b e rs trah lte  
M atth ias selbst, der gegen d re itausend  P e r­
sonen, zw eitausend  P ferde und e tw a sechs­
hundert sechsspännige K utschen m it­
gebrach t h ä tte . U nsere  S tad t h a tte , als der 
große Krieg ausgebrochen w ar, die W irren  
der R eform ation  noch nicht überstanden , 
h u n d ert H äuser s tanden  noch lee r und da 
und dort leb ten  die R elig ionsstre itigkeiten  
noch auf.

F luch t fand er keine G elegenheit m ehr. Er 
ist des überw iesenen  E inbruchsd iebstah les 
in der G em ischtw arenhandlung Je llin ek  ge­
ständig. Es w ar höchste  Zeit, H ofbauer 
dingfest zu m achen, da e r d ie A bsich t 
ha tte , in den nächsten  T agen aus dem h ie ­
sigen G eb iete  für im m er zu verschw inden. 
Im Zuge d ieser N achforschungen fanden in 
der vergangenen W oche zur N ach tze it w ie­
derho lte , ausgedehn te  S treifungen  und 
D urchsuchungen von abgelegenen Scheunen 
Schuppen und derg leichen  s ta tt.  H ofbauer 
is t w e ite re r S tra f ta ten  verdächtig .

S o n n t a g b e r g

Die Sonntagberger Schuhplattler, die
schon in v ielen O rtschaften  die B evölke­
rung mit ih ren  S chuhp la ttle rn  und V olks­
tänzen  erfreu ten , gaben Sam stag den 17. 
A ugust im H otel S onntagberg  einen B unten  
A bend. Jung  und a lt w ar h ocherfreu t an 
den gut gelungenen und lebensfrohen D ar­
b ietungen. B esonderes Lob verd ienen  die 
Z itherein lagen von H errn  G r ü n l i n g ,  der 
zugleich Obm ann der G ruppe ist; „Das 
S alzburger G lockenspiel" und „Eine N ach t 
am T raunsee" w aren  die S p itzen leistungen  
seiner V orträge. A uch d e r K om iker H err 
Jo se f F e r n e r  trug  seh r viel zum G elin ­
gen des A bends bei, e r e rn te te  ebenfalls 
stürm ischen Beifall. „Die S tre itszen e"  und 
„D er ungetreue  L iebhaber"  sind auch voll­
kom m en na tü rlich  d a rgeste llt w orden  von: 
F ranz  K ü h h a s  und T rude  V i d o n i. Sehr 
gut gefiel auch der W atsch en -P la ttle r und 
der H o lzh ack er-P la ttle r sowie die T rac h ­
ten tänze  und die an d eren  Schuhpla ttle r. 
W ir S onn tagberger danken  unseren  Schuh­
p la ttle rn  und freuen  uns auf ein baldiges 
W iedersehen.

Yb b s i t z

G eburt. Den E ltern  A lexander und H ilde­
gard  K atharina  S t o c k n e r ,  S chneider­
m eister in Y bbsitz Nr. 104, w urde am 13. 
A ugust ein Söhnchen nam ens A l e x a n ­
d e r  geboren.

Trauung. Am 17. A ugust fand die T rau ­
ung des E m ailbrenners Leopold H o f i n ­
g e  r, Y bbsitz, R o tte  K nieberg Nr. 35, mit 
der H ausgehilfin Jo se fa  T r ö s c h e r ,  W ald ­
amt, R o tte  Schw arzois Nr. 49, s ta t t .  H erz­
lichen G lückw unsch!

B unter A bend. U n te r dem M otto „M usi­
kalisches K un terbund  zur A b endstund" fand 
am 17. und 18. A ugust im G asthaus F ürn- 
schlief aberm als ein b u n te r A bend  s ta tt,  
der w ieder bei vo lle r B esetzung stim m ungs­
voll verlief. D er gute Ruf, den die D a rs te l­
ler schon von der e rs ten  A ufführung her 
genossen, sorgte  dafür, daß d iese V e ran ­
s taltung  w ieder vom vollen Erfolg gekrönt 
w ar und das ausgezeichnete  Program m , das 
für jeden  e tw as bot, befried ig te  alle B esu­
cher vollauf. H err Toni F ü r n s c h l i e f  als 
A nsager sowie auch als T enor v e rk ö rp e rte  
in se iner P erson eine b esondere  M eis te r­
schaft, denn dessen e infallsre iche, hum or­
volle Regieführung, w ie auch die gesang­
lichen D arb ie tungen  m ußten  allgem ein lo ­
bend an erk an n t w erden. K unst muß eben 
aus dem E rleben, aus der inneren  N otw en­
digkeit en tstehen  und n icht eine artis tisch  
aufgezogene, m echanische T echnik  sein, 
soll sie ungezw ungen und gefühlvoll w irken , 
da derjenige, der sich nur G eltung ver-

Schräg gegenüber ist am H ause F re i­
singerberg  26 im V erputz, h eu te  nur m ehr 
schw ach zu sehen, die Jah reszah l 1577 ge­
schrieben. Zu jen e r Zeit w aren  in der S tad t 
die heftigsten  R eligionskäm pfe. D er dam a­
lige P farre r A dam  Thym m er ist P ro tes tan t 
gew orden. Pfleger w ar C hristoph von M urr- 
ham m er, der sich durch  b esondere  H ärte  
gegen die P ro tes ta n ten  auszeichnete . Den 
k aiserlichen  T hron h a tte  jener R udolf II. 
bestiegen, der die R egierungsgeschäfte sei­
nen R äten  überließ , selbst ab er das Leben 
eines Sonderlings führte. Er w ar ein B ücher­
wurm, H a lbgeleh rter und K unstfreund  und 
trieb  a lchim istische und astronom ische S tu ­
dien — alles andere  als ein H errscher, der 
in d ieser Zeit h ä tte  o rdnend  eingreifen 
m üssen.

Am H ohen M ark t 21 ist in Sgraffito  die 
Zahl 1574 in einen  großen K reis m it W ap­
pensch ildern  und R ose tten  e ingrav iert. Die 
ganze seh r schöne D arstellung ist etw as 
rä tselhaft. K aiser w ar M axim ilian II., ein 
m enschenfreundlicher, duldsam er H errscher, 
der seine W ürde m it E rnst und Einsicht 
erfü llte. Die B ürger der S tad t h a tte n  ihn 
auch in ihrem  Kam pfe gegen die H errschaft 
F reising angerufen. Es w ar die Zeit, da der 
Kam pf um die Religion auf dem H öhepunkt 
w ar.

Am T or des B ezirksgerich tes ist im schö­
nen kunsthandw erk lichen  G itte rw e rk  die 
Jah reszah l 1582 in a rab ischen  Ziffern zu 
sehen. S tad tr ich te r  w ar dam als H ans Tezl, 
P fleger M urrham m er, P farre r der P ro tes tan t 
E ttlinger. R egent w ar K aiser Rudolf II., 
dessen  R egierungszeit n icht beruh igend  
w irk te . Das T or selbst ist ein K unstw erk  
d er R enaissance, das g röß te  B eachtung v e r­
dient.

Am Y bbsturm  sind gleich drei J a h re sz ah ­
len angeb rach t, von denen ab er keine die 
E rbauungszeit angeben. 1778, 1843 und 1900 
sind Jah reszah len  von R enovierungen. Als 
m an 1778 schrieb , da reg ie rte  in Ö sterre ich  
M aria T heresia , ih r Sohn Jo se f w ar b e re its  
d eu tscher K aiser, in P reußen  reg ie rte  F r ie d ­
rich der G roße, der Ö sterreich , als es

m achtlos w ar, eine seiner schönsten  und 
re ichsten  P rovinzen entriß . S ta d tr ich te r w ar 
in W aidhofen Jo hann  Schüler, Pfleger 
A dam  von D onnersberg . F ü r W aidhofen ist 
d iese Zeit w irtschaftlich  w ieder eine b e s­
sere, da die E isen industrie  sich zu e iner 
neuen B lüte entw ickelte . 1843 —  eine neue 
Z eit w ar here ingebrochen . Es gab in W aid ­
hofen ke inen  F reisingischen P fleger und 
auch keinen  S ta d tr ich te r m ehr, w ar doch 
im Ja h re  1803 durch den R eichsdepu tations­
haup tsch luß  infolge der S äku larisierung  des 
B istum es F reising  W aidhofen  ö sterre ich isch  
gew orden und in das Schloß die S ta a tsh e rr­
schaft eingezogen. L e tz te r Pfleger w ar J a ­
kob v. D reger. A ls äußerliches Zeichen 
d e r jah rhundertlangen  H errschaft Freising  
b lieb  u n serer S tad t die w eißblaue S ta d t­
farbe. B ürgerm eister der S ta d t w ar Jo h an n  
H aller, ein C hirurg aus M eran, und nach 
ihm  der K aufm ann F ranz  N euw irth , P fa r­
re r  w ar D echan t A ugustin  B eer, der der 
S tad t eine Chronik h in terließ . Die w irt­
schaftlichen  V erhältn isse  w aren  durch den 
im Ja h re  1819 erfo lg ten  Zusam m enbruch 
d er Sensenkom panie noch seh r schlecht. 
K aiser von Ö sterre ich  w ar F e rd in an d  II., 
d er eigentliche L enker des S taa te s  w ar 
aber der allm ächtige S ta a tsk an z le r F ü rst 
M ettern ich , der gegen die von W esten  e in ­
d ringenden Ideen  d e r A ufklärung und der 
F re ih e it m it allen  M itte ln  au ftra t und ein 
Polizeiregim e au frech t e rh ie lt, das einige 
J a h re  sp ä te r zusam m enbrach . — 1900
(MCM) s teh t in großen röm ischen B uch­
s tab e n  über dem gotischen Spitzbogen 
des T ores. Es w ar eine Zeit des tie fsten  
F riedens. A ls B ürgerm eister am tie rte  der 
libera le  R ech tsanw alt Dr. T heodor F re i­
h e rr von P lenker, dem W aidhofen viele E r­
rungenschaften  der N euzeit v erdank t. Die 
e lek trisch e  B eleuchtung, besonders die 
S traßenbeleuch tung  w ird eröffnet. K aiser 
F ranz  Jo se f s tan d  dam als im 52. R eg ie­
rungsjahr.

(Schluß folgt.)
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schaffen will, sich anders bew egt und gibt, 
als derjenige, der sein Inneres zur D arste l­
lung bringt. Die Inflation der Tricks, eine 
le ider zu häufige Erscheinung, die K unst­
a rtis tik , muß abgebaut w erden, dam it eine 
n eue  V olkskultur den W eg finde zu einer 
hum anistischen V olkskunde, die die M en­
schen w ieder in das Leben zurück finden 
läßt, den Lebensinhalt aufzeige, und als 
E rgebnis der F luch t in die Idyllik K larheit 
und Ruhe in das jetzige Chaos des Lebens 
bringe. K unst soll die Führung des M en­
schen ins Leben sein, und d ieser Drang, 
d ieser Sinnesauffassung huldigt Toni Fürn- 
schlief in seiner Regieführung in dankens­
w e rte r W eise. A ls m usikalischer L e ite r 
w irk te  A ugust P e t z m a n n  als G ast aus 
W ien, dessen phan tasievo lle  technische 
Führung große V ertra u th e it und überzeu ­
gende Leistung auf m usikalischem  G ebiet 
zeigte, somit auch seine m usikalische F ü h ­
rung vollendete  D arbietungen bot, sein 
W ollen eine S teigerung der W irkung auf 
die M itspieler ausübte , denn die Kapelle, 
die seh r G utes le iste te , lag gut in seiner 
Hand. In bew äh rte r A rt beg le ite te  F rau  
O tti H e i n z  die Sänger und das Q u arte tt 
am Flügel und der echte  Beifall, w elcher 
ihre Leistungen hervorrief, w ar Bew eis 
ihres K önnens sowohl in techn ischer wie 
gefühlsm äßiger H insicht. Frl. M artha  F ä r ­
b e r ,  als G ast vom S ta d tth e a te r  B aden bei 
Wien, ließ s te ts  m it ih re r klangreichen 
geschulten Sopranstim m e die B esucher auf­
horchen, besonders bei den D uettgesängen 
mit Toni F ü r n s c h l i e f .  F ranz F u c h s ,  
besonders mit seinen  hum oristischen V or­
trägen und gutgespielten  M ienenspiel e r­
götzte das Publikum  besonders, er b esitz t 
das schalkhafte  T alen t m it nestro ischem  
Humor, ha rte s  Holz w eich zu m achen, in ­
dezente W itze und D arstellungen in W ah r­
h eit um zuw andeln. W irkungs- und tem p e ra ­
m entvoll w aren  die A ufführungen des B as­
sisten  R ichard S e n g s c h m i e d ,  der so­
wohl als Solosänger w ie im M än n erq u arte tt 
stimmungsvoll zu w irken  verm ochte. A nne­
m arie R o u s c h a 1 sp ielte  m it E rnst 
F ü r n s c h l i e f  eine Tangofolge für A k ­
kordeon-D uo in geschu lter und e ind rucks­
voller W eise. B em erkensw ert w ar auch das 
Saxophon-Solo Fr. W ü n s c h e  s. S ehr w ir­
kungsvoll und po in tenreich  w aren  die V or­
träge des M än n erq u arte tts , das in vorzügli­
cher A rt seine m eist hum orvollen D arb ie­
tungen vo rb rach te . Zusam m enfassend muß 
gesagt w erden, daß alle  D arste ller m it größ­
te r H ingabe und vollkom m en ungezw ungen 
ihre A ufgaben lösten, sodaß säm tliche D ar­
bietungen na tü rlich  w irk ten , w ie auch das 
Zusammenspiel, tro tzdem  am laufenden 
B and gespielt w urde, vortrefflich  w ar, so­
daß auch die schw ierigen D arstellungen 
dadurch  leicht gelöst w urden, daher auch 
die d a nkbaren  Z uhörer die A ufführungen 
m it reichem  Beifall lohnten.

K em aten

G ründungsversam m lung der G ew erkschaft 
der A ngeste llten . Am 3. A ugust fand in 
H a u s m e n i n g  die gründende V ersam m ­
lung der G ew erkschaft der A ngeste llten  in 
der P rivatw irtschaft d e r O rtsgruppe H aus- 
mening-Hilm K em aten  s ta t t, zu der die K ol­
legen der Z en tralgew erkschaft in W ien 
S ek re tä r F ranz  D e i n d 1 und S e k re tä r G u­
stav  S t o c k e r t  ersch ienen  w aren. A nge­
s te lltenbe triebsra tsobm ann  T itus P i 1 1 e r 
begrüß te  die zahlreich  e rsch ienenen  V er­
sam m lungsteilnehm er in h erz licher W eise, 
w orauf S e k re tä r D e i n d 1 das W ort e r ­
griff. D er R edner sch ilderte  in tre ffen d er 
W eise den A ufbau der G ew erkschaft der 
A ngeste llten  in der P riv a tw irtsch aft w obei 
e r die besonderen  S chw ierigkeiten  der O r­
ganisationsausgestaltung in N iederöste rre ich  
die durch die schw ierigen V e rk eh rsv e r­
hältn isse bed ing ten  H indernisse  im beson ­
deren  kennzeichnete. D abei ch arak teris ie rte  
der R edner die B em ühungen der G ew erk ­
schaft, im V erhandlungsw ege mit der U n­
ternehm erschaft den A ngeste llten  jenes M i­
nimum an G ehaltserhöhung  zu erw irken, 
dam it der K aufkraft der G eh älte r die fo rt­
geschrittene  A ufw ärtsbew egung der P reise  
aufgeholt w ird. S ek re tä r D eindl k onn te  mit 
Befriedigung festste llen , daß einzelne B e­
triebe, wie be isp ielsw eise  die N eusiedler 
Pap ierfabriks-A G . das e rfo rderliche  soziale 
V erständnis für unsere  F o rderungen  zeigte 
und ih ren  A ngeste llten  zum A usgleich der 
T euerung ausreichende G ehaltserhöhungen  
zuw endete. Es b le ib t nur le ider der W unsch 
offen, daß andere  U n ternehm er diesem  
höchst nachahm ensw erten  B eispiel erst 
nachkom m en müssen. U eb er A n trag  des 
K ollegen P i 11 e r w urden folgende K olle­
gen und K olleginnen einstim m ig als F u n k ­
tionäre  der O rtsgruppe H ausm ening-H ilm - 
K em aten  gew ählt: 1. Obm ann K arl M itte r- 
lehner jun., 2. Obm ann F ritz  F ischer, 3. Ob- 
m ann E rnst Edelm ann, S chriftführer G retl 
H alois und F ranz  Brand.1, K assiere Karl 
K rah 1 und Jo se f Pollak; für die K ontro lle  
die K ollegen Leopold  Schabetsberger und 
Jo se f Schöberl. N ach einem Schlußw ort des 
K ollegen Piller, der alle T eilnehm er zur 
M itarbe it aufrief, w urde die V ersam m lung 
in e ind rucksvo ller W eise geschlossen.

S p o rtb e rich t de A SK  K em aten . ASK K e­
m aten  — SV M arbach  4:3 (2:1). In einem  
auf das h ä rte s te  geführten  F reu n d sch afts­
spiel gegen den SC. M arbach  k onn te  am 
Sonntag den 18. ds. K em aten  als k napper 
Sieger m it 4:3 T o ren  hervorgehen . B eide 
M annschaften  käm pften  volle 90 M inuten 
u n te r Leitung des S ch iedsrich ters  H egen­
b erg e r um den Sieg. K em aten  II w urde im

V orspiel von R ed S ta r B öhlerw erk  m it 7:1 
und die Jugend  von K em aten, die gegen 
M arbach II an tra t, mit 2:1 abgefertig t, — 
ASK. K em aten  — ASK. M elk 4:8 (3:2). K e­
m aten  w urde am Sonntag den 18. ds. mit 
e iner N iederlage bedach t. Bis zur H albzeit 
lag K em aten  in Führung, w urde dann aber 
durch den Ausfall einiger Sp ieler in seine 
H älfte gedrängt und m ußte ein T or nach 
dem andern  hinnehm en. K aiserlehner im 
Tor zeigte bis zu seiner V erletzung in der
2. H albzeit w ieder seine ganze gute H al­
tung. M elk konnte  sich daher für seine in 
K em aten e rlitten e  7:2-N iederlage rev a n ­
chieren. V orher sp ielte  die K em atner R e­
serve gegen die M elker R eserve m it 2:1 für 
K em aten. T ore  erzie lten: Oplusdil und
Suchy. Des w e ite ren  m achte sich der K e­
m atner Torm ann Schm alzhofer in angeneh­
m er W eise bem erkbar.

D er ASK. K em aten  gibt auf diesem  W ege 
bekann t, daß sich der Sp ieler F riedrich  
O n d r a c e k  verm ählt h a t und w ünscht 
dem selben rech t viel G lück und alles G ute. 
— Sonntag den  25. ds. em pfängt der ASK. 
K em aten  auf eigenem  P la tz  den SC. Grein. 
Beginn: R eserve um 15.00 Uhr, K am pf­
m annschaft 17.00 Uhr.

G r o ß h o ü e n s t e i n

Kinderland — Junge Garde im Ybbstal.
Bei Sonnenschein  und blauem  Himmel 

haben  zw eihundert W iener K inder der 
,, Jungen  G a rd e “ einen sportlichen  W e tt­
kam pf im Schloß Gleiß in H öllenstein  v e r­
ansta lte t. A ls geladene G äste  w aren  e r­
schienen: H err B ürgerm eister W a l  d r  i c h  
von H öllenstein  sam t G attin , G em eindever­
t re te r  der sozia listischen P a rte i H err 
Q u i r x t n e r  und der G em eindearzt H err 
Dr. W olfgang B u r k h a r d t ,  Vom Bezirk 
W aidhofen die B ezirk sfrauen le ite rin  der

österre ich ischen  V o lkspartei F rau  S c h i p p  
die B ez irksfrauen le ite rin  der K om m unisti­
schen P arte i F rau  M o r a w a, sowie der 
B ezirksle ite r der F re ien  österre ich ischen  
Jugend  E rnst S u l z b a c h e r ,  Aus W ien 
w aren  die V orstandsm itg lieder von der d e ­
m okratischen Vereinigung ,.K inderland“ 
F rau  M aria K ö s t 1 e r, G en era lsek re tä r Dr. 
B e r g  und der W iener S e k re tä r M ucki 
W ä m s e r  G äste. Von der F reien  ö s te rre i­
chischen Ju gend  der B undesle ite r F ritz  
W a l t e r  (Brichacek) und Emmi W a l t e r .  
Es w ar für die F estte ilnehm er ein frohes 
Erlebnis, die Ju gend  im sportlichen  W e tt­
s tre it bew undern  zu können sowie die L ei­
stung der Leitung, w elche die Jugendorga­
nisation  tro tz  der w irtschaftlichen  und m a­
te rie llen  Schw ierigkeiten  in knapp einer 
W oche zu bew erkste lligen  verm ochte. G e­
sangliche V orführungen, S prechchöre  und 
V olkstänze der K indergruppen gaben der 
F e ie r einen lieblichen Rahm en. D en H öhe­
p unk t des N achm ittags b ilde te  die fe ie r­
liche U ebergabe e iner F ahne  durch W alter- 
B richacek, der e rs t vor einigen Tagen aus 
der Sow jetunion als D eleg ierter der FÖ J. 
zurückgekom m en ist. D iese Fahne h a t w äh­
rend  der zw eijährigen B elagerung der M il­
lionenstad t L eningrad durch die T ruppen 
d er deu tsch-fasch istischen  H asardeu re  eine 
trad itione lle  B edeutung erlang t und zw ar 
dadurch , daß sie in den schw eren  Tagen 
der B elagerung der S tad t der Jugendorga­
nisation  Leningrads, den Jungpionieren , die 
innere  K raft gegeben ha t zur Sprengung 
des B elagerungsringes und dam it viel zur 
B efreiung und zum Siege ih re r H eim at 
b e ige tragen  hat. Die junge O rganisation  de ­
m okratische V ereinigung „K inderland“ ha t 
m it Stolz und E hrfurch t d iese  Fahne  ü b e r­
nom m en und das V ersprechen  gegeben, 
der dem akra tischen  und fried liebenden  J u ­
gend a lle r L änder ein tre u e r  B ruder zu

99 JUnüerland“ fßhmmu
B 1 a m a u, ein w e lten tlegenes w un d er­

schönes F leckchen  Erde. Berge und W älder 
w erden  nu r durch ein schm ales w eißes 
Band, die L andstraße, durchschn itten . Die 
grüne, k ris ta llk la re  Ybbs bahn t sich ihr 
stein iges B ett durch das M ärchenland. 
Beim A ussteigen aus der Y bbstalbahn  mit 
ih re r k le inen  Lokom otive und dem z ie rli­
chen W agenpark , w elcher a b er tro tzdem  
täglich so schw ere L asten  an  M enschen 
und Holz in die S tad t schleppt, k lingt lu s ti­
ges K inderlachen  an m ein O hr und bald  
höre  ich das a ltb ek an n te  Lied: „W ir sind 
jung, die W elt ist offen . . .“. Eine G ruppe 
von zehn M ädchen und einer K indergä rt­
nerin  aus dem K inderlager „Junge  G arde" 
vom Schloß H öllenstein  m achen dem „Kin­
derland  B lam au" einen  Besuch.

Einige S ch ritte  vom „A rbeitslager B lam ­
au" en tfe rn t, liegen drei B lockhäuser m a­
lerisch  auf einem  kleinen  B erghang, knapp 
an der L andstraße. J ed e s  B lockhaus ha t 
eine p räch tige  T erasse . Ein G em üsegarten  
ve rb inde t die H äuser. In sp ä te re r Zeit, 
w enn O esterre ich  n icht m ehr so große Not 
le idet, dann w erden  schöne B lum enbeete  
d iese A nlagen zieren. Es w ar keine k leine 
A rbe it, die sich zwei W ienerinnen  vor 
einem  Ja h re  geste llt haben, aus diesen v e r­
lassenen  drei B lockhäusern , aus denen a l­
les, w as n icht n ie t- und nagelfest w ar, 
knapp  vor und nach dem K riegsende davon­
ge tragen  w orden ist, m it H ilfe der S ta d t­
gem einde W aidhofen a. d. Ybbs und der 
O rtsgem einde H öllenstein  a. d. Ybbs w ieder 
m enschliche W o hnstä tten  zu gesta lten . 
D iese drei B lockhäuser w aren  e in RAD- 
Lager für die F ü h rer des R eichsa rbe its­
d ienstes und w urden beim  A nnähern  der 
R oten  A rm ee Hals über Kopf in w ilder 
F luch t verlassen . H eute  h a t die D em okra­
tische  V ereinigung O esterre ichs  „K inder­
land" das R ech t e rw orben, e rholungsbedür- 
tigen  K indern  w ieder einen  K alorienaus­
gleich zu verm itte ln  und die durch N ot und 
Leid  geschw ächten  K inderkö rper w ieder zu 
stärken . D ie K inder e rh a lten  für die D auer 
ih res v ierw öchigen A ufen thaltes, die für 
ih re  A lte rsk a teg o rien  norm alen  L ebensm it­
te lzu teilungen  und K rankenzubußen, die 
Schw edenhilfe, und auch die S tad tkom m an­
dan tu r W aidhofen a. d. Ybbs gibt tägliche 
Zuschüsse an B rot, F leisch  und anderen  L e­
bensrn itte ln . H iezu kom m en noch fallw eise 
L ebensm itte lspenden  aus dem Y bbstal, so 
daß die fünf M ahlzeiten, die h ie r täglich 
gere ich t w erden, die übliche K alorienm enge 
um ein V ielfaches übersteigen .

W elche K inder hab en  nun überh au p t die 
M öglichkeit. in dieses „K inderland" zu 
kom m en? A lle K inder zw ischen dem 3. und 
dem  14. L ebensjahr, sow eit ih r G esund­
he itszustand  die N otw endigkeit e iner E r­
holung rech tfe rtig t. Irgendeine P arte izu g e­
hörigke it der E ltern  spielt keine Rolle. F ü r 
den B ezirk W aidhofen a. d, Ybbs kom m en 
für jeden  Turnus 10 K inder zur Erholung.

Beim e rs ten  B lockhaus kom m en zwei 
W aidhofner M ädchen auf die S traße  ge­
sprungen, sie hab en  mich e rk an n t und b e ­
grüßen mich freudig. Sie erzählen, w ie gut 
es ihnen geht, daß sie noch L iegestunde 
haben, die ab e r im m er so „schrecklich  la n ­
ge d au ert" . Doch zw ischendurch w ird  im ­
m er ein k le iner A nlaß gefunden, sie irgend ­
wie zu kürzen. Einm al ist es der „D urst",
der sie „plagt" und dann m üssen sie w ie­
der die „ Jo se fin en h ü tte"  (gem eint ist das
WC) aufsuchen. W er e rin n e rt sich da n icht

an die eigene Jugendze it und lächelt ein 
wenig. H aben w ir es doch mit ähnlichen 
M itte ln  versuch t, unsere L eh re r und E rzie­
h e r ein b isserl h in te rs  L icht zu führen, 
w enn eine Schul- oder R uhestunde unserem  
jugendlichen T em peram ent zu lange gedau ­
e rt hat.

Im e rs ten  B lockhaus befinde t sich der 
Schlafraum , e in ' g roßer Saal und b re ite  
F e n s te r lassen viel L icht und Luft herein . 
Jed en  A bend  gehen 49 von der w ürzigen 
W aldluft und vom Spielen, Lachen, Singen 
und Essen m üde gew ordene M ädchen in 
ihre B etten .

Im M itte lhaus sind die W irtschafts- und 
W ohnräum e des P ersonals u n tergeb rach t 
und im d ritten  B au befinde t sich die Küche 
und der Speisesaal. Die K üche ist hell, 
freundlich und sauber, w elch eine Lust für 
jede Köchin, besonders w enn die S peise­
kam m er so gut b este llt is t w ie im „K inder­
land Blam au". Die L iegestunde is t vorüber 
und die G locke ru ft die K inder zur Jause . 
Nun rasch  in den Speisesaal. D ieser is t zu­
gleich Spielraum  an regnerischen  Tagen. 
Ein g roßer freund licher Raum, die eine 
W and b e steh t nur aus F enstern , ist n e tt 
e ingerich tet. A n v ier großen T ischen sitzen 
die K inder und an jedem  Tisch eine E rzie ­
herin , A lle haben  ih ren  B echer Vollmilch 
und zwei B u tte rb ro te  vor sich. Die W an­
gen der K inder sind  voll gerundet, ihre 
K örper sonngebräunt. T an te  Luise, die E r­
zieherin  und die M ädchen erzählen  gem ein­
sam über ih r Leben und T reiben . D er Spei­
seze tte l w ird  ausgezählt. F rühstück : M ilch­
kakao  und B u tte rb ro t. Jau se : B u tte rb ro t
und A epfel und zum M ittagessen  h a t es 
h eu te  „an k lassen  K aiserschm arrn  mit Kom ­
p o tt und einer guten  G em üsesuppe" gege­
ben. Ein M ädel sagt: „H eut hab i so viel 
gessn, daß i gar nim m er hab  schnaufn kö n ­
nen."

M it besonderem  Stolz w ird die W andzei­
tung vorgezeigt. Ein „R edak tionskom itee" 
von v ier größeren  M ädchen a rb e ite t daran. 
K leine G edich te  und n e tte  Zeichnungen 
schm ücken die W andzeitung und auf alle 
B lam auer-Insassen  haben  die v ie r lustigen  
Spatzen, allen  voran  Elfi (d’ D oktorin), ihre 
gereim ten W ahrheiten  verew igt. Nun singen 
mir die M ädchen ih r B lam auer-L ied  vor, 
das v ier S trophen  hat. D aran  hab en  alle

B lam auer ihre „D ichtkunst" erp rob t. J e tz t  
w ird noch über die Tagesein teilung gep lau­
dert. Die „G roßen" m achen m orgens den 
„K leinen" die B etten , ab er oft m üssen die 
drei T an ten  „nacharbe iten", w eil die B e t­
ten  n icht schön genug gem acht sind, p lau ­
d e rt eines der M ädchen aus der Schule, ein 
anderes erzählt, daß sie schon so v iele L ie­
der ge le rn t haben, w ie das ganze J a h r  in 
der Schule nicht. Nun verabsch ieden  w ir 
uns von den K indern. T an te  Luise und die 
„N ährm utter" T an te  W illner haben  noch 
eine k le ine  B eratung  über die H eim fahrt 
d er K inder zu ihren  E ltern . Die beiden 
F rauen  erzählen  mir noch, wie b rav  die 
K inder w aren , obw ohl e igentlich besonders 
die W iener K inder u n te r den fu rch tbaren  
E indrücken  des K rieges mit den sch reck li­
chen B om bardem ents, den tagelangen 
K äm pfen n icht se lten  schw eren  Schaden 
e rlitte n  haben, „W ie übera ll bem ühen w ir 
uns auch hier, aus den Trüm m ern der V er­
gangenheit eine neue W elt aufzubauen. W ir 
gew innen das V ertrau en  der K inder, indem  
w ir ihnen als freundschaftliche B era te r  zur 
Se ite  stehen . W ir leh ren  sie eine A rt 
Selbstverw altung  m it gegenseitiger H ilfsbe­
re itschaft, dadurch  soll ihnen das durch die 
Z eitverhä ltn isse  vielfach verlo ren  gegan­
gene R echtsem pfinden w ieder zurückgege­
ben  w erden. F reilich  genügen v ie r W ochen 
n icht für so große erzieherische Problem e, 
aber die K indheitseindrücke sind für die 
W eiteren tw ick lung  eines jungen M enschen 
von en tsche idender B edeutung. W ir wollen 
den K indern  n icht nur einen  für sie so n o t­
w endigen K alorienausgleich  verschaffen , 
sondern  ihnen eine Jugenderinnerung  m it­
geben, w elche der G rundste in  sein  soll, daß 
sie einm al freie und au frech te  M enschen 
w erden!"

Als ich das Heim verlasse , k lingt mir 
noch das lustige B lam auerlied  in den O hren 
w elches ab er auch n icht den w ehm ütigen 
G edanken  zu verd rängen  verm ag, — wie 
schön w äre  die W elt, h ä tte  es niem als einen 
K rieg mit all seinen B estia litä ten  gegeben, 
h ä tte  es nur e i n e  W elt gegeben, in w e l­
cher jed e r anständ ige M ensch nu r e i n S in­
nen und T rach ten  kenn t, der Ju gend  aller 
N a tio n a litä ten  und R eligionen Schönheit, 
F rohsinn  und F reude  zu schenken.
K ennst du schon das B am auer K inderheim  
D ort is t das L eben  für uns K inder w irk lich

fein.
W ir singen, spielen, freuen  uns den ganzen

Tag
O hne Sorge, ohne P lag ’.
Das M otto, es he iß t: „F röh lichkeit"
F ü r uns K inder jederzeit.
Drum alle K inder groß und klein, H and in

H and:
„Kommt zu uns ins K indcriand".

Stesy.

Eine M u tte r schreib t:
„L iebes K inderland"! Ich h a tte  G elegen­

h eit mein 12-jähriges M äderl v ier W ochen 
lang im Som m erlager „K inderland Blam au" 
unterzubringen . G este rn  kam  m eine T och ­
te r  b raungeb rann t, fröhlich und gut aus­
sehend nach H ause. F o rtw äh ren d  geht das 
P lapperm äulchen  mit dem E rzäh len  über 
den schönen lustigen  Som m eraufenthalt. 
N och ganz erfü llt von dem E rleben  in d ie­
sem  L ager is t m ein Kind. Das G em ein­
schaftsleben  m it K indern, g e le ite t von k u n ­
digen E rzieherinnen, m achte großen E in­
druck auf mein M äderl und w ar sichtlich 
von erzieherischem  W ert. A bgesehen davon 
w ar die kö rpe rliche  Erholung eine gute. 
M ein K ind ha t in diesen 4 W ochen 3 kg 
zugenom m en. D ies ist gewiß eine gute L ei­
stung D einer O rganisation. Ich e rsehe  aus 
den E rzählungen m eines K indes, daß es 
möglich ist, ohne D rill und doch geordnet 
ein G em einschaftsleben zu führen, ohne 
H itlergesang und B D M -E xerzieren. Du, lie ­
bes K inderland, gibst die M öglichkeit, un ­
se re r Ju g en d  sich vom schreck lichen  D ruck 
des K rieges zu befre ien  und seelisch und 
k ö rperlich  zu gesunden. Ich kann  nu r allen 
M ütte rn  em pfehlen, ih re  K inder zu D ir zu 
sch icken  und D einer O bhut anzuvertrauen . 
Du h ä lts t jegliche P a rte ip o litik  von dem 
K inde fern und fö rderst dessen freie  und 
harm onische Entw icklung. Ich danke allen 
S pendern , die es m einem  und allen  anderen  
K indern  erm öglicht haben, d iesen  E rho ­
lungsurlaub zu genießen.

R osa Schröding, 
W aidhofen  a. d. Ybbs

Obsternte und Einlagerung des Obstes
Die Obsternte.

Bei der E rn te  des O bstes spielt die Zeit, 
bezw . die Baum reife der e inzelnen S orten  
eine w ichtige Rolle. Sie ist abhängig vom 
Klima, Lage und Boden, von der W itterung  
dem G esundheitszustand  und dem A lte r 
des Baum es. Es gibt versch iedene  Zeichen 
für das E rkennen  der Baum reife. Solche 
Zeichen sind: Das zunehm ende Fa llen  der 
F rüch te , die V erfärbung der F rüch te , das 
Saftig- und Schm ackhaft w erden  des 
F ruch tfle isches, beim  frühen K ernobst das 
Schw arz- und B raunw erden  der K erne. 
D er b este  A nhaltspunk t ist das le ich te  Lö­
sen des F ru ch ts tie le s  vom F ruch tkuchen . 
Som m erfrüchte  von A epfeln  und  B irnen 
w erden  ca. 8 Tage vor der völligen G enuß­
reife  geern te t. Läßt man das F rühobst zu 
lange hängen, w erden  die B irnen  teigig, 
die A epfel mehlig. Es muß ab er auch vor

dem zu frühen P flücken gew arnt w erden, 
da be i zu frühem  Pflücken die F rü ch te  oft 
w elken und geschm acklos w erden. Das 
A uspflücken der am w eite sten  en tw ickelten  
F rüch te , also ein a llm ähliches A bern ten , 
ist von W ert. W enn die wurm igen vollkom ­
m enen F rü ch te  re if sind, ist es Zeit, die ge­
sunden F rü ch te  zu e rn ten . D as H erbstobst, 
von Anfang O k tober bis M itte  N ovem ber 
reifend, w ird  ebenfalls einige Zeit vo r vo l­
ler R eife g eern te t, dam it es sich länger auf­
bew ahren  läß t und seine volle G üte erhält. 
Die E rn te  erfolgt, w enn die F rü ch te  an  den 
B äum en anfangen sich freund licher zu fä r­
ben. Zum W in te ro b st zählen die Sorten , die 
e rs t von M itte  N ovem ber ab  auf dem Lager 
gen ießbar w erden. Es soll nicht vor M itte  
O k tober g e e rn te t w erden. Erfolgt die E rn te  
des W in te robstes  zu früh, w ird  es nicht 
w ohlschm eckend; es w eist sp ä te r e inen  fa-
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d en  G eschm ack auf, w elk t s ta rk  und hält 
sich nicht gut. Die W in terb irnen  w erden 
n icht saftig und edel, sondern  b leiben rü ­
benartig . Ein le ich ter N ach tfrost schadet 
dem Obst nicht, weil es zu d ieser Zeit noch 
festfleischig ist. M an darf es aber in ge­
frorenem  Zustand nicht e rn ten , sondern 
m uß w arten , bis es aufge tau t ist. Das O bst 
hängen lassen, bis die Bäum e en tb lä tte r t 
sind, ist n icht ratsam . Es w ürde dadurch 
a n  G üte verlieren . Eine genaue E rn tezeit 
fü r die einzelnen S o rten  läß t sich nicht
nennen, weil sie, wie schon angegeben, 
w echselt. D er b eo bach tende  O bstbauer 
w ird  ab e r bald  herausfinden, w ann er in 
den e inzelnen Jah ren  zur E rn te  schreiten  
kann.

Die Aufbewahrung des Obstes.
Bei der A ufbew ahrung des O bstes han ­

delt es sich darum , das O bst m öglichst
lange in brauchbarem  Zustand zu erhalten . 
D er A ufbew ahrungsraum  soll eine mög­
lichst gleichm äßige T em pera tu r aufweisen. 
Im Som m er sollte  die T em pera tu r nicht 
ü b e r 8 G rad C steigen, im W in ter nicht
u n te r 0 G rad sinken. Je  w ärm er ein Raum
ist, desto  geringer ist die H a ltba rke it. Die 
vo rte ilh fteste  T em pera tu r sind 2— 4 G rad  C. 
Die Luft soll w eder zu tro ck en  noch zu 
feuch t sein. In einem tro ck en en  Raum geht 
die E ntw icklung der F rü ch te  zu schnell 
vorw ärts , so daß die H a ltb a rk e it kurz ist. 
D adurch w ird  auch das O bst stippig 
(fleckig), d. h. das Fruch tfle isch  der A epfel 
bekom m t un ter der Schale b raune  F lecke 
und dadurch  einen b itte ren  G eschm ack, 
(K aiser A lexander, Cellini, Jo se f M usch). 
S tippenbildung w ird überdies auch durch 
U eberdüngung mit S tickstoff hervorgerufen . 
Die zu hohe L uftfeuchtigkeit begünstigt 
w iederum  die A usbreitung der Schim m el­

pilze und die Fäulnis der F rüch te , A ber 
im m erhin ist ein feuch te r Raum geeigneter 
als ein trockener. Die re la tiv e  Feuch tigke it 
sollte  80—90 P rozen t be tragen . D urch A uf­
hängen eines H ygrom eters ha t m an eine 
U ebersich t über den Feuch tigkeitsgehalt 
der Luft. D er L agerraum  soll m öglichst dun­
kel sein. M it der L ichteinw irkung ist eine 
W ärm eentw icklung verbunden, die die H a lt­
b a rk e it verringert. Im L agerraum  muß ste ts  
eine frische Luft herrschen , bezw. deren  
Zufuhr möglich sein. M it Hilfe seines 
W achsüberzuges nim m t das O bst G erüche 
auf, die sich dann dem F ruch tfle isch  m it­
teilen . D ies kann  sow eit gehen, daß das 
O bst ungen ießbar w ird. Ein Raum in dem 
g leichzeitig  Petro leum , K artoffeln  und sonst 
s ta rk  riechende  G egenstände aufbew ahrt 
w erden, ist für die Lagerung von O bst un ­
geeignet. Vor dem E inbringen des O bstes 
ist d e r L agerraum  gründlich zu reinigen, 
W ände und D ecken m it K alkm ilch anzu­
s tre ichen , N achher folgt das A usschw efeln, 
um alle P ilzsporen zu tö ten , N ach dem 
Schw efeln ist dann zu lüften. Ob die 
F rü ch te  auf S tiel- oder K elchseite  gelegt 
w erden, ist N ebensache. W ährend  der L a­
gerung ist das O bst durchzusehen. A nge­
fau lte  F rü ch te  sind sogleich zu entfernen . 
Falls der L agerraum  zu w arm  wird, was 
sich in der zu schnellen  R eife äußert, muß 
m an nach ts  oder m orgens früh lüften. F e r­
ner ist das O bst gegen F ro st zu schützen. 
Am besten  ist es, w enn man es mit P ack ­
pap ie r oder w ollenen T üchern  zudeck t, Das 
S chalenobst w ird m ehr tro ck en  als zu 
feucht gelagert. Die N üsse so llte  man nach 
der E rn te  2—3 W ochen an  einem  luftigen 
tro ck en en  P la tz  ausbreiten , dam it sie nicht 
schim meln.

Von einem  Fachm ann.

WERTSCHAFTSDIENST
Eine dringende Bille: 
Liefert Hasenfelle ob!

F ast jedes G ew erbe le idet heu te  un ter 
M aterialm angel. So fehlt es auch den H u t ­
m a c h e r n  an  Filz als A usgangsprodukt 
fü r die H uterzeugung. D ieser M angel ist 
umso schm erzlicher, als m an weiß, daß Filz 
aus H asenfellen gew onnen w ird und H asen ­
felle durch die zah lre ichen  K aninchenzüch­
te r  und -h a lte r im Inland in genügender 
M enge vorhanden  w ären.

F ü r H üte e rs te r Q ualitä t w ird  das H aar 
von Feldhasen  verw endet. D er B estand  an 
F e ldhasen  ist aber durch  die K riegseinw ir­
kungen und die hem m ungslose Jagd  d e r­
a rtig  gesunken, daß von d ieser Se ite  kaum 
m it A nlieferungen gerechnet w erden kann. 
Umso dringender ist daher der Ruf nach 
K aninchenfellen. O ffenbar m achen sich die 
H asen h a lte r kein  rich tiges Bild von der b e ­
s teh en d en  N otlage, denn b isher blieben fast 
a lle  B itten , Rufe und A nkündigungen der 
H u tm acher erfolglos. D abei sind H asenfelle 
b ew irtsch a fte te  A rtikel! Daß nebenbei auch 
a lle  Zubehörteile , Bänder, Schw eißleder u.a. 
kaum  zu beschaffen sind, ist ebenso eine 
K riegsfolgeerscheinung wie der M angel an 
F ach k rä fte n  und die völlig ungenügende 
M eldung von Lehrlingen. E tw a ein D rittel 
a lle r H u tm acherbetriebe  W iens sind durch 
B om benschaden to ta l zerstö rt. Die re s tli­
chen zwei D ritte l haben zw ar fast du rch ­
wegs m ehr oder w eniger S chaden erlitten , 
vo r allem durch P lünderungen der in der 
Umgebung der S tad t v erlagerten  M ate ria ­
lien , doch läuft der B etrieb  langsam  w ieder 
an. Die N achfrage nach H erren- und D a­
m enhüten  ist groß. A uch ausländische In ­
te re ssen te n  m elden sich bere its . W urde 
doch vor 1938 e tw a zwei D ritte l der G e­
sam tp roduk tion  für E xportzw ecke ve rw en­
det; die A usfuhr ging vor allem nach S k an ­
d inav ien  und U ebersee. Um den M angel 
an  R ohm aterial abzuhelfen  und w ieder 
ö sterre ich ische  H üte  zu bekom m en, haben 
sich versch iedene  L änder, so z. B. Belgien 
und F rank reich , b e re it e rk lä rt, im W ege 
von K om pensationen gegen E isen und C he­
m ikalien  H utstoff (das ist geschn ittenes H a­
senhaar) zu liefern. Aus M angel an den ge ­
w ünsch ten  K om pensationsgütern  konnte  
a b e r  noch kein A bschluß erz ie lt w erden.

geschlossen, nach w elchem  Zahlungen in 
P fund Sterling  im B an k v erk eh r vorgesehen 
sind. Die H andelsbeziehungen m it O este r­
reich sind daher frei und zulässig. N o t­
w endig für den englischen K aufm ann ist 
nur die G enehm igung der österre ich ischen  
B ehörden, die nach M aßgabe der zur V er­
fügung s tehenden  Pfund Sterling  und der 
W ichtigkeit der Im porte e r te ilt wird.

Obwohl die Sow jetunion O esterreich  
rech tlich  niem als als F e in d staa t behandelt 
hat, b estehen  zwischen der Sow jetunion 
und O esterre ich  noch keine H andelsbezie­
hungen.

H andelsverkehr mit den 
USA. und England

Das H andelsm inisterium  der V erein ig ten  
S ta a te n  h a t O este rre ich  aus der L iste der 
S taa ten , für die E xportbesch ränkungen  b e ­
stehen, gestrichen. Dam it ist der W ied er­
aufnahm e norm aler H andelsbeziehungen 
zw ischen den V erein ig ten  S taa te n  und 
O esterreich  im R ahm en der M öglichkeiten 
der österre ich ischen  W irtschaft der Weg 
g eebnet und die am erikanischen E x p o r­
teu re  können W aren, die n icht zu knapp 
sind, auch nach O esterre ich  frei ausführen, 

A uch das englische H andelsm inisterium  
h a t O este rre ich  aus der Reihe der L änder 
gestrichen, auf die das im Krieg erlassene 
V erbo t des H andels m it Feind ländern  A n ­
w endung findet. A ußerdem  ha t England mit 
O este rre ich  ein Zahlungsübereinkom m en

L agerbestände  verfügende übersee ische  
M ark t w ieder offen steh t. Zur Zeit kann 
O esterre ich , selbst w enn es w ollte, K ak ao ­
bohnen n icht einführen, da das Londoner 
K akao-K ontro ll-B oard  im H inblick auf die 
U N RRA -V ersorgung des L andes noch keine 
Z uteilungsquote für O esterre ich  vorgesehen 
hat.

Broi- und Mehlpreis- 
Erhöhung in Wien

Zur unangenehm en U eberraschung  a ller 
W iener w urden ab M ontag die B ro t- und 
M ehlpreise ohne vorhergehende  A nkündi­
gung und ohne E rklärung von am tlicher 
Seite  e rhöh t. Nach dem neuen P reis  ko ste t 
ein Kilogramm M ehl 76 G roschen, ein Laib 
B rot 59 G roschen, eine Semmel 6 G roschen 
und ein W eckerl 5% G roschen. D ie B rot- 
und M ehlpreiserhöhung gilt e instw eilen  nur 
für W ien. Die Erhöhung v ie le r P reise  der 
L ebensm itte lb ranche , der no tw endigen B e­
darfsartike l, d e r E isenbahnfahrpre ise  usw, 
bringt eine em pfindliche und kaum  trag b are  
V erschärfung der L ebensbedingungen mit 
sich. Lohnerhöhungen w urden nur e inzelnen  
B erufsgruppen gew ährt und auch do rt kö n ­
nen sie m it den im m er steigenden  P reisen  
nicht S ch ritt halten . W enn P reise  und 
Löhne nicht bald  für alle O este rre ich e r in 
ein rich tiges und trag b ares  V erhältn is ge­
b rach t w erden, dann w ird  die V erelendung 
großer T eile unseres V olkes im m er ärger 
w erden, dann w ird  auch die d rohende G e­
fahr e iner Inflation  im m er größer.

W aidhofen a. d. Ybbs bei d e r s täd t. S ich e r­
he itsw ache  abzuliefern. Eine de ra rtig e  A b ­
lieferung bis zu diesem  T erm in  zieht keine 
s tra frech tlich e  Verfolgung nach sich. A us­
genom m en von d ieser A blieferungspflicht 
sind nur Jag d - und K ugelgew ehre ohne 
Drall. Sie sind aber, sow eit es noch n icht 
geschehen ist, bei der s täd t. S ich e rh e its­
w ache zu m elden. Das T ragen  von J a g d ­
gew ehren  is t jedoch nur m it A usw eis der 
zuständigen S tad tkom m andan tu r e rlaub t.

W aidhofen a. Ybbs, am 20. A ugust 1946.

D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

A c h t u n g ,  T y p h u s i m p f u n g e n !

Zufolge der E rk rankung  des S tad ta rz te s  
Dr. F ranz  A m a n n  finden die nachm ittäg i­
gen Im pfungen am 20. und 27. A ugust und
3. S ep tem ber 1946 im W aidhofner K ran k en ­
haus s ta tt.

AMTLICHES
Stadtrat Waidhofen a. d. Ybbs als 

politische Bezirksbehörde.
Zahl 987/46.

K u n d m a c h u n g
Ich habe A nlaß darauf hinzuw eisen, daß 

der Z ivilbevölkerung der B esitz von W af­
fen strengstens  u n te rsag t ist und von der 
B esatzungsm acht geahndet w ird.

A llenfalls noch vorhandene W affen sind 
bis 26. A ugust 1946 für das S tad tg eb ie t

Mi t t e i l u n ge n  d e s  W i r t s c h a f t s a m t e s  
W a i d h o f e n  a.  d . Yb b s

A llgem eine Bemerkungen zur 18.
Zuteilungsperiode.

Die R ationen  d e r 18. Z u teilungsperiode 
b le iben  gleich denen  der 17, Z uteilungs­
periode.

In Z ukunft erfolgen die A ufrufe auch im 
B ezirk A m ste tten  w ö c h e n t l i c h  und mit 
den B ezirken  M elk  und Scheibbs g le ich lau­
tend , Es w ird  nochm als d arau f aufm erksam  
gem acht, daß die A bgabe von W aren  m it 
Num m ern, die n icht aufgerufen  sind, s tra f­
ba r ist. Ebenso is t es s trenge  verbo ten , auf 
K arten , die ohne Siegel e in e r K a rten ste lle  
des B ezirkes A m ste tten  sind, L ebensrn itte l 
zu verabfolgen.

K u n d m a c h u n g  d e r  S t a d t  W a i d h o f e n  a.  
d.  Y b b s  un d  d e r  G e m e i n d e  W a i d h o f e n  
a.  d.  Y b b s - L a n d  ü b e r  die  V o r n a h m e  
e i n e r  S c h w e i n e z ä h l u n g  a m 3 . S e p t .  1 9 4 6

U eber A nordnung des B undesm in isteri­
ums für Land- und F o rstw ir tsch a ft findet

K reuzw orträtsel

Wie sieh! es mii den 
„Büßen S ach en "?

W IP. In w enigen T agen w ird das bom ­
ben ze rs tö rte  und nunm ehr w ieder aufge­
bau te  M aschinenbaus der Firm a V i k t o r  
S c h m i d t  & S ö h n e  neu in B etrieb  ge­
nommen w erden  können. Die Sim m eringer 
A nlagen d ieses b ed eu tenden  U nternehm ens 
der S ü ß w a re n in d u s tr ie  b eschäftig ten  im 
F rieden  viele hundert A rb e ite r. P atiencen , 
O blaten , Keks, feine Bonbons und T afe l­
schokolade w aren  ein nam hafte r E x p o rt­
a rtik e l und fanden A bsatz  in Ita lien , B el­
gien, Schw eden, F ran k re ich  und anderen  
europäischen  und übersee ischen  Ländern. 
O esterre ichs auch abso lu t genom m en nicht 
un b ed eu ten d er Süß W arenexport s tan d  jenem  
des D eutschen R eiches nicht nach.

Die S üßw aren industrie  besaß  seit je 
einen guten  Ruf. H eute  s teh t die M ehrzahl 
der W erke still und zah lre iche U n te rn e h ­
m ungen befinden sich ebenso  wie v iele ta u ­
send A rb e ite r in schw ieriger Lage, da die 
gesam te Erzeugung w eitgehend  von auslän­
dischen R ohstoffeinfuhren  abhängig ist. Bis 
heu te  konn te  ab e r noch keine einzige K a­
kaobohne e ingeführt w erden . N achdem  ein 
G roßteil der L agervo rräte  im V orjahr v e r­
loren gegangen w ar, m ußte mit seh r gerin ­
gen B eständen  hausgehalten  w erden. Das 
U nternehm en  hofft jedoch (wie auch die 
übrigen  Firm en der B ranche), daß die R oh­
stofflage bis zum H erbst eine gew isse E n t­
spannung e rfah ren  w ird. G rößere  K om pen­
sationsabkom m en m it der T schechoslow a­
kei w erden  Z ucker ins Land bringen. M an 
nimmt an, daß auch die S üßw arenbranche 
durch Zuteilungen davon p ro v itie rt. Süß­
w aren  sind kein L uxusartikel, sondern  b il­
den in rich tiger Zusam m ensetzung w ertvolle  
N ahrungsm ittel besonders für K inder.

Die nächste  Z uteilungsperiode w ird  den 
jugendlichen V erb rauchern  bis zu 18 Jah ren  
eine w illkom m ene U eberraschung  bringen: 
E s  g i b t  w i e d e r  S c h o k o l a d e .  Die 
H erstellung d ieser (wenn auch besche ide ­
nen) M engen erm öglicht den W erken, einen 
red u z ie rten  B eschäftigungsgrad  au frech t zu 
e rhalten . Die zur A usgabe gelangende 
Schokolade, ,,N ährblocks“ genannt, s tellt 
ein hochw ertiges N ahrungsm itte l m it einem 
hohen G ehalt an K ak ao b u tte r dar. Das 
P ro d u k t lie fe rt auch den Beweis, daß un ­
sere  S üßw aren industrie  m it Hilfe n eu ze it­
licher H erstellungsverfahren  und Füllstoffe 
e r s t k l a s s i g e  P r o d u k t e  zu liefern 
verm ag.

L eider sind die gesam ten V orrä te  an K a­
kaobohnen  nunm ehr erschöpft, sodaß ge­
w a r te t  w erden  muß, bis der über re ichliche

W a a g r e c h t :
1 H ilfsorganisation.
6 Edelstein .

12 M em brane.
13 G etränk .
14 B ek an n te r F reiheitskäm pfer.
15 und (lateinisch).
16 Tötung von W ald tieren .
18 H äutchen.
20 Zwielaut.
21 A usruf des Schm erzes und der Ü ber­

raschung.
23 Elem ent.
24 Belohnung.
26 M ittel, um G lasflüsse grüngelb zu färben. 

(O xydationsproduk t eines M etalls.)
30 im (französisch, auch bei uns ge­

bräuchlich).
31 G ew ächse,
32 Röm isches F ü rstengesch lech t.
34 le ich ter W ind.
37 S traß e  (französisch).
39 Schlauheit.
40 Vorsilbe.
41 leuch tende  G ebilde.
42 steif.

S e n k r e c h t :
2 A bkürzung für ,.N ationale“.
3 W oran m an ein G ed ich t e rkenn t.
4 S trafinstrum ent.
5 W affen des m odernen K rieges.
6 B rann tw einart.

7 w eib licher Vornam e.
8 V orw ort.
9 Reinigungsm ittel.

10 w ider.
11 Folgerung (vom A llgem einen auf das 

B esondere).
16 unbestim m tes Fü rw ort, sächliches G e­

schlecht.
17 gew altsam er D iebstahl.
19 S portler.
22 se ltenes  M etall.
25 Gewürz.
27 G etre idehalm .
28 A ugenblick.
29 A rzneim enge.
33 Ü berbleibsel.
35 er (französisch).
36 persön liches F ürw ort.
38 A uerochse.
40 A uerochse.

Auflösung des Kreuzworträtsels 
vom 16. August 1946:

W a a g r e c h t :  1 H ektograph , 9 A n las­
sen, 10 A lt, 11 item , 13 E isbeutel, 15 Sonne, 
16 La, 18 Süd, 19 rr, 20 ab, 21 Newa, 23 
U hrnischen, 27 Eid, 28 M eute, 29 Nur, 30 
R ette r .

S e n k r e c h t :  1 H agelsturm , 2 eq, 3
K lassenraum , 4 Talboden, 5 O sten, 6 R eiter, 
7 an te, 8 him, 12 Ella, 14 U nrast, 17 A bend, 
22 w ider, 24 H eer, 25 heu t, 26 Eire.
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am . 3. Sep tem ber 1946 eine Schw einezäh­
lung s ta tt.

A lle, die Schw eine halten , sind verpflich­
te t, bei d ieser Erhebung die erfo rderlichen  
A ngaben zu m achen. W er falsche oder un­
vollständige A ngaben m acht, ha t eine 
strenge B estrafung zu gew ärtigen.

Am Tage der Zählung muß in jeder H aus­
haltung, die Schw eine hält, eine Person 
anw esend sein, die dem Zähler die e rfo r­
derlichen A uskünfte  e rte ilen  kann.
S tad t W aidhofen a. d. Y., 20. A ugust 1946.

G e m e i n d e  W a i d h o f e n  a.  d.  Y b b s - L a n d  

K u n d m a c h u n g

Im H inblick darauf, daß die S tad tg e ­
m einde W aidhofen a. d. Ybbs mit Beginn 
des Schuljahres eine Schülerausspeisung in 
den Volks- und H auptschulen  W aidhofen 
a. d. Ybbs durchführt, w erden diejenigen 
E ltern  von K indern der Landgem einde 
W aidhofen a. d. Ybbs, w elche ihre K inder 
in Volks- und H auptschulen  nach W aidho­
fen a. d. Ybbs schicken, aufgefordert, dies 
ehestens (sofort) beim G em eindeam t W aid­
hofen a. d. Y bbs-Land anzum elden.

D er B ürgerm eister:
I n g .  H ä n s 1 e r e. h.

Ä r z t l i c h e r  S o n n t a g s d i e n s t  
in W a i d h o f e n  a.  d . Yb b s

Sonntag, 25. A ugust: Dr. K e m m e t -
m ü 11 e r.

*

Doktor Amann, W aidhofen a. d. Ybbs, 
o rd in iert w egen E rkrankung  bis auf w ei­
te res  nicht mehr.

B u n d e s r e a l s c h u l e  in W a i d h o f e n  a.  d .Y.
Kundmachung

Das Schuljahr 1946/47 beg inn t am 2. S ep ­
tem ber 1946. Die E inschreibung von n e u  
e in tre ten d en  Schü lern  und Schülerinnen 
findet M ontag, den 2. S ep tem ber, von 9 bis 
11 U hr in der D irek tionskanzle i s ta t t.  D a­
bei ist eine A ufnahm etaxe  von 4 S zu e n t­
rich ten  und ein vollständig ausgefülltes 
S tandesb latt, der Tauf- bzw. G eburtsschein  
und der H eim atschein  abzugeben. A u ß er­
dem sind säm tliche Jah reszeugnisse  über 
die b iher besu ch ten  K lassen vorzulegen. 
Das jährliche Schulgeld b e träg t e inschließ­
lich k le iner V erw altungsbeiträge derzeit 
96 S. M itte llose  Schüler können  um E r­
m äßigung Bzw, um eine ganze B efreiung an ­
suchen.

Die grundständige F rem dsprache  ist in 
a llen K lassen die Englische; ab  der 5. K lasse 
tr i t t  als zw eite  F rem dsprache  F ranzösisch  
hinzu. D ie 8. K lasse h a t auslaufend L atein  
s ta t t  Französisch .

Schüler an d ere r M itte lschu len  w erden  u n ­
te r  V orlage des le tz ten , m it der A bgangs­
klausel versehenen  Jah reszeugn isses in die 
en tsp rechende  K lasse der hiesigen B undes­
realschu le  aufgenom m en. Schüler von 
H auptschu len  können  bei gu ten  D urch­
schn ittsle is tungen  in die h ö h ere  K lasse der 
B undesrealschule  aufgenom m en w erden. Die 
P rüfungen aus den F rem dsp rachen  können  
ü ber A nsuchen be i der R ealschu ld irek tion  
eine en tsp rechende  Zeit lang gestundet 
w erden, falls der S chü ler an  seiner frü h e ­
ren  A nstalt keine oder eine an d ere  F rem d ­
sprache h a tte .

M it der B undesrealschu le  ist ein S chü ler­
heim verbunden, das Schüler a ller J a h r ­
gänge aufnim m t. D ie volle V erpflegungs­
gebühr (ohne W äsche) b e trä g t für das ganze 
S chuljahr 800 Schilling und ist in 10 M o­
n a tsra ten  zu bezahlen . Die V erpflegungs­
gebühr kann  nach dem Einkom m en der E l­
te rn  und nach der A nzahl d e r K inder bis 

f auf ein V ie rte l des vollen  B etrages e r ­
m äßigt w erden.

D ie W iederholungs- und N ach tragsp rü fun ­
gen w erden  am 2, und 3, S ep tem ber a b ­
gehalten . A lle Prüflinge hab en  sich am 2. 
S ep tem ber um 8 U hr früh im K lassenzim ­
m er der d rit ten  K lasse e inzufinden und 
den A ufruf ih re r  Prüfung abzuw arten . Die 
A ufnahm sprüfung in die 1. K lasse (N ach­
trag) findet am 3. S ep tem ber s ta tt.

S p rechstunden  der D irek tion  w ährend  
der Som m erferien: Vom 1. Ju li bis 25.
A ugust an  D ienstagen von 9 b is 10 U hr, in 
der übrigen  F e ria lze it täglich von 9 b is 10 
Uhr.

Die F ah rtausw eise  der ausw ärtigen  Schü­
le r sind zur B estätigung in der le tz ten  
A ugustw oche bei der D irek tion  e inzu­
reichen.

Die D irek tion  der B undesrealschu le  
W aidhofen a, d.Ybbs,

A m t s t a g e  d e s  N o t a r i a t s  L a m i n g

A b 1. A ugust 1946 h a lte  ich in jedem  M o­
n a te  folgende A m tstage ab: 
a) Am e rs ten  Sonntag  vorm ittags von 8 bis 

12 U hr im G asthause  R eitlinger in G r  e- 
s t e n und nachm ittags von 14 bis 18 U hr 
im G asthause  H ase ls te in er in R a n d -
e g g .

b) Am zw eiten  Sonntag vorm ittags von 8 
bis 12 U hr im G asthause Stix in L u n z  
am See und nachm ittags von 14 bis 18 
U hr im G asthause K irschner in G ö s t -  
1 i n g a. d. Y.

c) Am d ritten  Sonntag von 8 bis 12 Uhr 
vorm ittags im G asthause H ausberger in 
R e i n s b e r g .
Ab 1947 ha lte  ich jedoch in den M onaten 

Ju li und A ugust keine  A m tstage ab. 
Gaming, den 20. Ju li 1946.

Dr. H ans F r o s c h a u e  r, 
öffentl. N otar.

ANZEIGENTEIL

O F F E N E  S T E L L E N __________

Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden.

Verläßliches Kinderfräulein, w elches im 
H aushalt m ithilft, zu 4 K indern (1—6 J a h ­
ren) p e r sofort gesucht, K ost und W ohnung 
im H ause. A uskunft bei F rau  Filier, W aid ­
hofen a. d. Y., Y bbsitze rs traße  100. 1788

N ette, intelligente Hausgehilfin m it e tw as 
K ochkenntnissen , w elche auch m it K lein ­
k indern  um zugehen vers teh t,, w ird  von G e­
schäftshaus in W aidhofen a, d. Ybbs ge­
sucht. A dresse  in der Verw. d. Bl. 1774

Suche Einfamilienhaus m it G arten , event, 
k le ine B auern  w irtschaft zu m ieten, p ach ten  
o der zu kaufen. S ehr schöne 2 /^-Z im m er- 
V orzim m er- B adezim m erw ohnung m it allem 
m odernen  K om fort in der englischen Zone 
(Hietzing) W iens w ird  even tuell in Tausch 
gegeben. A uch T ausch mit en tsp rechend  
großer W ohnung kom m t in B etrach t. E h e­
ste  Z uschriften  an K arl K lem ent, W ien, 13., 
V eitingergasse  12/5. 1786

W O H N U N G E N

M öblierte Wohnung für gediegenes junges 
E h ep aar mit 2 K indern  im A lte r von 7 bis 
11 Jah ren  für dauernd  gesucht. A uskunft 
in der T isch lerei B ene in Zell a. d. Y. 1777

Wohnhaus oder größere Wohnung mit 
W erkstätte für Holz- und K orbw aren-E r- 
zeugung in W aidhofen  oder Umgebung 
(auch Y bbstal) zu p ach ten  gesucht. A us­
kunft in d e r Verw . d. Bl. 1621

___________ V E R S C H I E D E N E S

Derjenige Heimkehrer, der zu W eihnach ten  
1945 bei Fam ilie H eindl, W aidhofen  a. d. 
Ybbs, W ey rerstraß e  24, über den V erbleib  
des in russischer G efangenschaft befind ­
lichen F lieg e rleu tn an ts  E rnst W e i s m a n n  
aus W aidhofen a. d. Ybbs b e ric h te te , w ird 
herz lichst gebeten , bei Fam ilie H eindl, 
W aidhofen a. d. Ybbs, sich ehestens zu 
m elden. 1761

Ehrenerklärung. B edaure  hiem it, H errn  J o ­
sef L itschauer und M ina T h eu re tsb ach er 
zu U nrech t beschu ld ig t zu haben.

Maria Brandl.

Ein Mädchen von 6— 10 Ja h re n  w ird  an 
K in d ess ta tt angenom m en. A nfragen an  die 
V erw altung des B la ttes . 1818

I. W A I D H O F N E R  S P O R T K L U B
Sonntag den 25. August 1945. 17.30 Uhr

Fußbnilweltspiel
gegen FC. Himberg (i. Kl. Siid-N iedeieslerreieh)

16*00 Uhr: W SK.-Reserve gegen Red Siar Böhler 1 
14*15 Uhr: WSK. 3 gegen Red Star Böhler R eserve

F A M I L I E N A N Z E I G E N

Dank. F ür die vielen Bew eise der A n te il­
nahm e an dem schm erzlichen V erluste  den 
w ir durch  den frühen T od unseres lieben 
G atten , V aters  und Sohnes H errn  K arl 
S c h ö n h a c k e r ,  K aufm ann in W aidhofen 
a. d. Ybbs, e rlitten  haben sagen w ir ü b e r­
allhin unseren  b esten  D ank; ebenso  auch 
für die Beteiligung am T rauergo ttesd ienst 
für unseren  teu ren  T oten . W aidhofen a. d. 
Ybbs, im A ugust 1946.

Josefine und Maria Schönhacker.

Danksagung. F ür die v ielen B ew eise h e rz -“  
lieber A nteilnahm e an dem A bleben  m eines 
G a tten  und V aters, H errn  Jo hann  U n ­
d e u t s c h ,  sp rechen  w ir allen  auf diesem  
W ege unseren  herz lichsten  D ank aus für die 
zah lre iche Beteiligung am Leichenbegängnis 
und für die v ielen K ranz- und B lum enspen­
den.B esonders danken  w ir dem H ochw ürdi­
gen H errn  P farre r für die Führung des K on­
duktes, dem K irchenchor, der O rtsm usik 
und der F reiw . F euerw ehr. A llhartsberg , 
im A ugust 1946.
Juliana Undeutsch, G attin ; Josef und Anna 
Undeutsch als Sohn und Schw iegertoch ter 
im N am en der ganzen V erw andtschaft.

Dank. Für die au ßero rden tlichen  Bem ühun­
gen, daß die m ir durch  den E inbruch e n t­
w endeten  W aren  zum G roß teil w ieder in 
m einen B esitz  gelangten , sp reche  ich h iem it 
der s täd tisch en  Polizei öffentlich m einen 
b esten  D ank aus.

Marie Jellinek.

Suche als Zimmerherr ein ,,eigenes" Zimmer 
o der K ab inett bei e iner ca. 55-jährigen 
F rau  m it g rößerer W ohnung in W aidhofen; 
sp ä te re  H eira t nicht ausgeschlossen. A nge­
bot u n te r „W aidhofner Spätsom m er ' Num­
m er 1787" erbe ten .

Vorstehhund, reinrassig, 1-jährig, um 100 S 
zu verkaufen . Jo hann  G ruber, H am m erle­
hen, R ed tenberg , K onradsheim , Post W aid­
hofen a. d. Ybbs.

Tausche 1 Paar Boxkalb-Herrenschuhe, neu
Nr. 41, gegen 1 P a a r D am en-H albschuhe, 
m öglichst b raun  und g le icher Q ualität. A us­
kunft: Zell a. d. Ybbs, B urgfriedstraße 8.

Heimarbeiten w erden  w ieder angenom m en 
Zell, S chm iedestraße 9.

Tausche Feldstecher gegen g rauen Loden-, 
Sport- oder Jägeranzug. A uskunft Leim er, 
W aidhofen, P len k ers traß e  27, P a rte rre .

Hellgrünes Seidenkleid für 13— 14-jähriges 
M ädchen im Tauschw ege abzugeben gegen 
D irndlk leid  oder Sportk le id , G röße 2. G erti 
Stoll, W aidhofen a. d. Ybbs, Y bbsitzer- 
s traße  102.

Tausche braune Schneeschuhe mit P e lzbe­
satz, Nr. 37, gut e rha lten , gegen schw arze 
D am enhalbschuhe m it n iederen  A bsätzen, 
Nr. 36 oder 37. M aria W einapfellehner, Zell 
Y bbslände 10.

Tausche ein neues Sommerkleid. Gr. 2, ge­
gen zwei H errenhem den , Gr. 41, und einen 
B auern janker (Loden) dazu passender 
G röße. Emilie K raus, G roß-H ollenste in  a. d. 
Ybbs, Villa R ainbach.

Suche Kindersportwagen, b ie te  T auschge­
genstand  nach U ebereinkom m en. T rau te  
N ossek, B ruckbach  72, Post B öhlerw erk .

Bis 800 Schilling Belohnung e rh a lten  d ie ­
jenigen, w elche m ir über die im V orjahre 
vom H aidhof en tw en d e ten  F ässer und L ei­
terw agen  A uskunft geben können. F ässer 
2 S tück  18-Eimer, 2 S tück  15-Eimer, 1 St. 
10-Eimer, 1 S tück  11-Eimer 1 S tück  3-Eim. 
m it Zeichen OK, 2 S tück  1-Eimer, 1 S tück  
7-E im er m it einem neuen  B odendaubel, 1 
S tück 2-Eim er, H and leiterw agen , fast neu, 
ro t gestrichen, ca. 2 M ete r lang, 500 kg 
T ragkraft. A ngaben an Leo Fabian , E urats- 
feld Nr. 2, bei A m stetten .

Suche modernen Puppenwagen zu kaufen 
oder gegen S eidenk leid  zu tauschen. H erta  
K rem er, W aidhofen a. d. Ybbs, O berer 
S tad tp la tz  28,

Zirkel oder Reißzeug zu kaufen  oder ta u ­
schen gesucht. R igobert H anzer, W aidhofen 
a. d. Ybbs, W ey rerstraß e  78.

Hohe Herren-Straßenschuhe, F ried en sq u a­
litä t, nur einm al getragen, G röße 6% , w e r­
den gegen gut e rh a lten e  hohe K in d ersp o rt­
schuhe, G röße 34, getausch t. B aier, W aid ­
hofen, H am m ergasse 14.

Fast neue Holzwand 3.20X2,20 M eter zu 
verkaufen  oder gegen Tausch. H auer Alfr., 
W aidhofen a. d. Ybbs, P a te r ta l 9.

Herrenanzug, für große sch lanke Figur, gut 
erha lten , im T auschw ege abzugeben gegen 
gut e rh a lten en  K inderw agen; w eiters 2X  m 
rosa  W äscheseide gegen 2% m w eiße Blu­
senseide. M ayer, Zell a. d. Ybbs, Z uber­
straße  6.

W eiße Dam enlederschuhe, G röße 38, fast 
neu, abzugeben gegen 3 m schw arzen oder 
grünen C repe satin . A uskunft in der V er­
w altung des B la ttes. 1810

Tausche dunkelblaue Leder-Damenschuhe
Nr. 37, m it höheren  A bsätzen , gegen S tra- 
pazschuhe g le icher Größe. M arie Prieler, 
B öhlerw erk  Nr, 64, Block 3, 2, S tock , T ür 7.

Jagdglas 6X 30 zu verkaufen . G aunersdor- 
fer, Zell, S ka lls traße  2, Post W aidhofen a. 
d, Ybsb, 1814

2 Zimmer, Küche, Vorraum, in ruhiger, son­
niger und s taub fre ie r Lage, S tad tnähe , w ird 
gegen gleich große oder g rößere  W ohnung 
im S tad tg eb ie t oder Nähe W aidhofens zu 
tauschen  gesucht. A uskunft in der V erw al­
tung des B la ttes. 1813

Fichienrinde und 
Knoppern

in gut ge trocknetem  Z ustand  kauft jedes 
Q uantum  G erbere i J ax , W aidhofen a. d. Y.

1812

Schreibmaschine, ä lte res  System , gut e rh a l­
ten, b rauchbar, gegen unbrauchbare, jedoch 
repara tu rsfäh ige  neuere  zu v e rtauschen ; fe r­
ner ein K offer-G ram m ophon abzugeben, 
A uskunft in der V erw altung. 1815

Damenhalbschuhe (Boxkalb), fast neu, b e i­
gefarbig, G röße 39, im T auschw ege abzuge­
ben  gegen D am en-S trapazhalbschuhe, ha lb ­
hohe A bsätze , G röße 38. F lorian  G erst- 
m ayer, W aidhofen a. d. Ybbs, W ey rerstraß e  
28. ' 1817

Dunkelblaue Schoß und w einro te  S e iden­
bluse, fast neu, F ried en sq u alitä t, abzuge­
ben  gegen Schafw olle. W aidhofen a. d. Y., 
P o ck ste in erstraß e  28, P a rte rre  links. 1816

Fllffllhne (M o s e n  O .
K a p u z i n e r g a s s e F e r n r u f  6 2

Sam stag, 24. A ugust, X 7 und A 9  Uhr 
Sonntag, 25. A ugust, 4, %7 und A>9 Uhr 
M ontag, 26. A ugust, A 7  und lA 9  Uhr

S c h a t t e n  d e r  V e r g a n g e n h e i t
Jugend liche  ab  14 Ja h re  zugelassen.

D ienstag, 27. A ugust, %7 und A 9  Uhr 
M ittw och, 28. A ugust, A 7  und A 9  U hr 
D onnerstag , 29. A ugust, A l  und A 9  U hr

U r l a u b  vom Hi mmel
F ü r Jugend liche  zugelassen.
Zu jedem Film die neue öst. W ochenschau.

Zu verkaufen: Zw eitüriger W aschtisch ,
H artholz, m it w eißer M arm orp la tte  sam t 
A ufsatz  mit siebenteiligem  W aschservice  
even tuell m it geschliffenem  Spiegel, w eite rs  
1 Schw im m gürtel mit G urten , 1 B lasbalg mit 
H andbetrieb , 1 e lek tr. b e le u ch te te r H üh­
nere ie rp rü fer, 2 10-D ekagram m -W aagen, 1 
H orn-, 1 M essingschale, ein W ohnungs­
B rie fkasten  auch für Zeitungen, d iverse 
W erkzeuge jed e r A rt und W irtsch a ftsa rti­
kel. M ännel, Zell a, d. Ybbs, V itsthum str, 9.

Herren-Halbschuhe (Allgäuer) G röße 42/43, 
seh r gut e rha lten , im Tauschw ege abzuge­
ben  gegen ebensolche G röße 41. Jo se f Pan- 
hofer, U nterzell 60, Lueg, Post W aidhofen 
a. d. Ybbs.

Kartonagenbetrieb
L E O P O L D  NI TSCH

Rosenau a. S. / Oismühle
erzeug t säm tliche

K a r lo n a g e n
(V erpackungskartons) in allen  G rößen.

Fall- und Bleckkarions
P r o m p t e  L i e f e r u n g

M it E in ste lik a rte  des A rbeitsam tes w erden

4 0  Bauarbeiter
aufgenommen. Lebensmittelzubußen.

G eb r. B ö h le r  & C o . A .G .
Ybbstalwerke, Personalabteilung. 1668

Verantwortlicher Redakteur: Karl Böck, Waidhofen a. d. Ybbs, W ienerstraße 45.


